Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


J. 223. Montag den 23 September 1833. 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Enden 361 werden die reſp. Abonnenten dieſer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitung, ſo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 
treten geſonnen find, um Erneuerung der Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate October, No⸗ 
dember, December, welche, nach wie vor, mit Einſchluß Ben en Stempels, Einen Thaler und fieben und 
einen halben Silber rofi chen beträgt, höflichſt erſucht. Der Preis bleibt 12 8 nach dem erſten October noch ee 
doch iſt es nicht unfere Schuld, wenn wir den fpäter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern 
können, wie die Erfahrung bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 

Die Prämumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
In der Denn Erpenittun auf der Herrenftraße. i 
— — Buchhandlung der Be Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handlung der Herren Krug und Hertzog (Schmiedebrücke Nr. 59). ; . 
— — des Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — — 5; A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 
— — — — Linkenheil (Schweidnitzer-Straße Nr. 36). 
— — — — F. A. Gram Vorſtabl, Fedrlc⸗ Nr. 34). 
— — — — Guſe (Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
m Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 


Breslau, den 23ſten September 1833. r 

i RR N Expedition der Breslauer Zeitung. 
Bekanntmachung, 3 
wegen der, der Stadt Glatz bewilligten 9 Roß⸗ und Viehmärkte. 
Es iſt der Stadt Glatz die Abhaltung zweier Roß⸗ und Viehmärkte, in Verbindung mit den dort beſtehenden 
Sram: Märkten, bewilliget worden. 5 Ba 
i Die Stellung derſelben fol in der Art ſtattfinden, daß der erſte Viehmarkt mit dem in die erſte Ma des Me: 
nats März zu verlegenden Krammarkte verbunden wird. Der zweite Krammarkt bleibt dann zu Pfingſten in bisheri⸗ 
ger Stellung, eben fo der dritte Krammarkt an Bartholomäi, und mit dem vierten Krammarkt (Simon Judä) tritt 
er zweite Viehmarkt in Verbindung. f f 
Der in dieſes Jahr noch fallende dergleichen Roß⸗ und Viehmarkt trifft, als zum Simon: und Judä⸗Kram⸗ 
markt, auf den 28. Oktober d. J., und im Jahre 1834 trifft der erſte ſolche Roß⸗ und Viehmarkt zum Krammarkt 
den 10. März ein. Dies wird dem handeltreibenden Publikum hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 14. September 1833. 5 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


RT 
| 
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Inland. 
Berlin, vom 19. Sept. _Se.Majeftät der König haben 
dem General⸗Lieutenant und General⸗Adiutanten Sr. Maje⸗ 
ät des Kaiſers von Rußland, Grafen von Benckendorff, 
Schwarzen Adler⸗Orden, dem Kaiſerl. Ruſſ. Staatsrath 
Po ſen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Land⸗ 
rath von Wedell⸗Parlow zu Angermünde den St. Io: 
hanniter⸗Orden zu verleihen N 

Se. Majeftät der König haben dem evangeliſchen Biſchof 
Dr. Drä ſecke zu Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 

ter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeſtät haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Bene in Bochum zum Juſtizrath zu ernennen 


eruht. 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht ſind von Ee ere hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime 
Staats = und Miniſter des Innern für Handels : und Ge 
werbe⸗Angelegenheiten, von Schuckmann, aus Schleſien. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Gouverneur des 
Fürſtenthums Neufchatel und Commandeur der 15. Diviſion, 
von Pfuel, von Magdeburg. 

Der General⸗Major und Commandeur der Zten Kavalle⸗ 
rle⸗Brigade, von Sandrart, von Stettin. 5 

Berlin, vom 20. September. Se. Majeſtät der König 
haben dem evangeliſchen Pfarrer Schmölder zu Soeſt und 
dem Bürgermeiſter Göcker zu Petershagen, im Regierungs⸗ 
Bezirk Minden, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. : 

Des Königs Majeftät haben den Landgerichts⸗Rath Aſchen⸗ 
born zu Naumburg zum Juſtiz⸗Rath und Mitglied des Stadt 
gerichts zu Potsdam, den Stadtgerichts⸗Direktor Riemann 

u Prenzlau dagegen zum Rath bei dem Landgerichte zu Naum⸗ 
kur zu ernennen geruht. | 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt aus Schleſien 
hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Infante⸗ 
rie und kommandirende General des IV. Armee⸗Corps, von 
Jagow, von Magdeburg. : 

z Se. Durchlaucht der General⸗Major und Commandeur der 
Sten Kavallerie⸗Brigade, Prinz George zu Heſſen-Kaſ⸗ 
ſel, von Frankfurt a. d. O. 8 . 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter am hieſigen Hofe, von Ribeaupierre, 
von Dresden. t i i : 

Der General⸗Major A la Suite Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Rußland, von Manfuroff, von Magdeburg. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departements im Königl. 
Kriegs⸗Miniſterium, Köhn von Jaski, nach Preußen. 

Der dies ſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Königlich Däniſchen Hofe, Graf von 
ee, nach Kopenhagen. 

erlin, vom 19. September. Nachdem vorgeſtern die 
zu den diesjährigen Herbſt⸗Uebungen hier 1 Trup⸗ 
pen des Garde Corps, die Ste Divifion mit Ausnahme des 
sten Huſaren⸗Regiments, und das 4te Küraſſier⸗Regiment, 
in Berlin und die umliegende Gegend eingerückt waren, und 
dieſes letztere Regiment, ſo wie das Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
vor Charlottenburg ein Lager bezogen hatte, fand heute in den 
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Stunden von 9 — 11 Uhr Vormittags, begünſtigt von dem 
ſchönſten Wetter, am Fuße des Kreuzberges vor Sr. Maj. dem 
Könige und in Gegenwart des Kön 90 auſes, Sr. Königl. 
Hoheit des Herzogs von Cambridge, ſo wie vieler fremden Ge 
nerale und Stabsoffiziere eine große Parade ſtatt, zu welcher 
ſich eine große Menge von Zuſchauern zu Wagen, zu Roß und 
u Fuß eingeſunden hatte. Nachdem Se. Maj. der König die 


Linien entlang geritten, ließen Allerhöchſtdieſelben die Trup⸗ 


pen an Sich vorbeidefiliren und geruhten, nach Beendigun 
der Parade, Sich ſehr zufrieden zu äußern. Morgen iſt da 
erſte Corps⸗Manöver. 

Die im heute ausgegebenen 14ten Stücke der Geſetz⸗ 
Sammlung enthaltene Urkunde über die Stiftung eines 
Verdienſt⸗Ehrenzeichens für Rettung aus Gefahr, lautet alſo: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Kö⸗ 

nig von Preußen ꝛc. ꝛc., haben bereits durch Unſere Verfuͤ⸗ 
gung an das vormalige General⸗Direktorium vom 6. März 
1802 die Verleihung einer Verdienſt⸗Medaille zur Beloh⸗ 
nung Derjenigen angeordnet, welche ſich zur Rettung und 
Hülfe ihrer Mitbü ger in Gefahr begeben. Da dieſe Me⸗ 
daille jedoch nur zur Aufbewahrung, als ein ehrendes An⸗ 
denken an die verdienſtliche Handlung des Empfängers bes 
ſtimmt iſt, ſo haben Wir Uns bewogen gefunden, neben 
derſelben eine zweite zu verleihen, dieſzur Belohnung einer 
beſonders ausgezeichneten Hülfsleiſtung gereichen und des⸗ 
halb als eine obere Stuſe des öffentlichen Anerkenntniſſes 
betrachtet werden ſoll. Dieſe in Silber ausgeprägte Denk⸗ 
münze ſoll auf der 7475 tfeite Unſer Brustbild mit der Deut⸗ 
ſchen Umſchriſt Unſers Namens und auf der Kehrſeite einen 
Eichenkranz mit der Inſchrift: „Für Rettung aus Ge⸗ 
fahr“ enthalten. Sie ſoll an einem oran a = Bande, 
mit zween weißen ſchmalen Streifen auf den Seiten, im 
Knopfloche getragen werden, und wird, auf den Antra 
Unſers Miniſters des Innern und der Polizei, von Un 
Allerhöchſtſelbſt verliehen. 

Die Vorzüge, welche Wir, nach Inhalt der Erweite⸗ 
rungs⸗Urkunde für Unſere Orden und Ehrenzeichen vom 18. 
Januar 1810, den Inhabern der allgemeinen Verdienſt⸗ 
Medaille bewilligt haben, wollen Wir auch den Beſitzern 
dieſer neuen Verdienſt⸗Denkmünze beilegen, weshalb der 
etwa verwirkte Verluſt derſelben, wie bei andern Orden 
und Ehrenzeichen, auch nur von Uns Allerhöchſtſelbſt ſeſt⸗ 
geſetzt werden darf. 2 \ 

Urkundlich unter Unferer Allerhöchfteigenhändigen Uns 
terfchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

egeben Berlin, den 1. Februar 1833. 
- 4 8 Friedrich Wilhelm.“ 

Die in demſelben Blatte der . unter 
Nr. 1453 aufgeführte, an die Herren Staats- und Juſtiz⸗ 
Miniſter von Kamptz und Mühler und den Herrn General 
Lieutenant von Witzleben gerichtete, vom 23. Juli d. J. dar 
tirte Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre wegen der widerrechtlichen 
Zueignung der beiden Artillerie⸗Uebungen verſchloſſenen Eiſen⸗ 
Munition enthält im Weſenteichen folgende Beſtimmungen: 
Niemand iſt befugt, fich ſolche Eiſen⸗Munition zuzueignen. 
Liefert der Finder fie aber an das Artillerie⸗Depot oder die 
Militär⸗Behörde aus, ſo erhält er für die noch brauchbare 
Munition eine Dergütigung von 2 Pfennigen für das Pfund. 
Wer dergleichen gefundene Eiſen⸗Munition ſich zueignet, fol, 
wenn der Werth des Unterſchlagenen nicht über 5 Rthlr. be⸗ 
trägt, mit einer Geldbuße bis zu 20 Rthlr., oder im Unver⸗ 


mögensfalle mit Gefängniß bis zu 1 Monat, bei einem höhern 
Werthe aber mit Gefängniß von 1 bis 6 Monaten beſtraft wer⸗ 
den. Die Abficht des Zueigners iſt, in Ermangelung des 
Gegenbeweiſes, ia gegen denjenigen anzunehmen, der die 
gefundene Eif n-Munition länger als acht Tage an ſich behält, 
ohne von ber n bertauft Anzeige zu machen. Wer wiſſentlich 
ſolche Munition verkauft, hat ebenfalls die obigen Strafen zu 

enwärt'gen. Der unvorſichtige Ankauf derſelben hat Geld⸗ 
buße bis zu 15 Rthlr. oder im Unvermögensfalle Gefängniß 
bis zu 3 Wochen zur Folge. Dieſelbe Strafe trifft auch denje⸗ 
nigen, der ſich erweislich länger als 8 Tage im Beſitze von 
Eiſen⸗Munition, wie fie zu Geſchützen der Preußiſchen Artil⸗ 
lerie gebraucht wird, befindet, ohne ſich über deren rechtlichen 
Erwerb ausweiſen zu können. Außerdem wird der bei ihm ge⸗ 
fundene Vorrath confiscirt. 

Die unter Nr. 1457 des mehrerwähnten neueſten Stückes 
der Geſetzſammlung enthaltene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 28ſten v. M. verfügt, daß, wenn bei Beleidigungen un⸗ 
ter Privat: Perfonen der Kläger feine Injurien⸗Klage 
oder, bei eröffneter fiscaliſcher Unterſuchung, feine Denuncia⸗ 
tion bis zur Vollſtreckung des Urtheils zurücknimmt, 
oder wenn beide Theile ſich bis dahin verſöhnen, das gericht⸗ 
liche Verfahren aufgehoben und die Akten⸗Repoſition verfügt 
werden ſoll. Sind jedoch öffentliche Behörden oder 
Beamte beleidigt worden, ſo ſoll die Zurücknahme der Klage 
oder der erfolgten Anzeige zur Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung, ſo wie der Erlaß der erkannten Strafe, nur mit 
Genehmigung der dem Beleidigten vorgeſetzten Dienſt⸗Be⸗ 
horde geschehen. . d = 

Von befonderem Intereſſe (ſagt das „Berliner politifche 
Wochenblatt“) iſt die, wenn auch noch unverbürgte Nachricht, 
daß die Franzöſiſche Regierung Hüningen mit neuen Fe⸗ 
ſtungs werken zu umgeben anfange, die ſich ſogar noch näher 
nach Baſel hin erſtrecken ſollen, als die geſprengten Wälle des 
Forts Abatucci, welches bekanntlich im Jahre 1815 dieſer 
Stadt mit Vernichtung drohte. Ob die Nachricht jetzt wahr 
ſey oder nicht, kann nicht lange ein Geheimniß bleiben. Die 
wirkliche Befeſtigung von Hüningen wäre aber inſofern von 
großer Wichtigkeit, als darin eine ausdrückliche Verletzung des 
dritten Artikels des zweiten Pariſer Friedens läge. „Da die 
Feſtungswerke ron Hüningen,“ fo lautet dieſer, „beſtändi 
ein Gegenſtand der Unruhe für die Stadt Baſel geweſen, fo 
ſind die hohen kontrahirenden Theile unter ſich übereingekom⸗ 
men, die Befeſtigung von Hüningen demoliren zu laſſen, um 
der Schweizer Eid enoſſenſchaft einen neuen Beweis ihres 
Wohlwollens und ihrer Fürſorge zu geben. Auch macht ſich 
die Franzöſiſche Regierung aus demſelben Grunde anheiſchig, 
ſie zu keiner Zeit je wieder herzuſtellen, noch auch durch andere 

eſtungswerke, innerhalb einer Entfernung von wenigſtens 3 
tunden von der Stadt Baſel zu erſetzen.“ — Anſcheinend 
verwickelter könnte die Frage nur dann werden, wenn die Re⸗ 
gierungen, die nach den neuern Umwälzungen dermalen an die 
735 der Schweiz gekommen ſind, vermocht werden ſollten, 
der Wohlthat zu entſagen, die der zweite Pariſer Friede der da⸗ 
maligen Eidgenoſſenſchaft gewährt, — wenn insbeſondere die 
Stadt Baſel, die ſich in dieſem Augenblicke wehrlos in der 
nd ne Feinde befindet, es vorziehen ſollte, durch Einwil⸗ 
Ugung in die Befeſtigung Hüningens den Schutz der Franzö⸗ 
ſſchen Regierung zu erkaufen, — ſtatt wie es jetzt der Fall 
„ohne Aus ſicht auf menſchliche Hülfe fortwährend des Aeu⸗ 
Berften gewärtig ſeyn müſſen. — Uebrigens braucht kaum be, 
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merkt zu werden, daß rechtlich keine 1 der Schwei⸗ 
zer Tagſatzung oder der Stadt Baſel in Hüningens Befeſti⸗ 
gung jemals im Stande wäre, den Inhalt der Stipulationen 

es zweiten Pariſer es: zu ändern, als welcher nicht 
zwiſchen der Stadt Baſel oder der Eidgenoſſenſchaft und Frank⸗ 
reich, ſondern zwiſchen dieſem Hofe einerſeits und Defterreich, 
Preußen, Rußland und England andererfeits geſchloſſen ift. 

„Coblenz, vom 14. September. Verſchiedene Deutſche 

Blätter haben die Bemerkung gemacht, daß der Kron⸗Anwalt 
es nicht bei der Freiſprechung Wirths und Konſorten werde bes 
ruhen laſſen, daß er vielmehr bereits gegen das Urtheil das 
Rechtsmittel der Kaſſation ergriffen. Dieſelben ſcheinen nicht 
zu willen, daß nach der in Rheinbaiern geltenden Geſetzgebung, 
die gegen ein freiſprechendes Urtheil des Geſchwornengericht 
ausgeſprochene Kaſſation nie die Freiheit der Angeklagten ge⸗ 
fährden, ſondern nur im Inter ' ſſe des Geſetzes einen ausge ⸗ 
ſprochenen Grundſatz aufheben kann. 


Deutſchland. 


Kaſſel, vom 13. Septbr. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung verkündigte der Herr Laͤndtags⸗Kommiſ⸗ 
ſär Meiſterlin die Verlängerung des Landtags nach Ablauf der 
regelmäßigen Sitzungsperiode der 3 Monate. Die Verſamm⸗ 
lung ſchritt zu der Oiskuſſion der Städte⸗ und Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung. Unmittelbar vor der Eröffnung der Diskuſſion ſprach 
der Landtags⸗Kommiſſär Hr. Regierungsrath Koch, nach ei⸗ 
nigen einleitenden Worten, ungefahr Folgendes: Die Grund⸗ 
lagen, auf welche nach dem §. 42 unferer Verfaſſungs⸗Urkunde 
eine neue Städte: und Gemeinde-Ordnung gebauet werden 
ſoll, find Reſultate von Theorieen. Wer aber jemals mit der 
Entwerfung oder Vollziehung neuer Geſetze zu thun hatte, 
wird bekennen müſſen, daß ein, lediglich auf Theorieen herauf⸗ 

ebautes, Geſetz, unter allen menſchlichen Werken das aller⸗ 
ſchwerſte ſey. Unſer Vaterland bietet uns für jenes Geſetz keine 
9 dar. Blicken wir auf das Ausland, ſo Eve wir, 
daß zuerſt Preußen den großen Hebel, welcher für eine Maſſe 
phyſiſcher und moraliſcher Aan e e yeruagen ſich dar⸗ 
zubieten ſchien, nicht verkannte, und, ſtatt die Schatten der 
alten Stadt⸗Verfaſſungen aus ihrem Grabe heraufzubeſchwö⸗ 
ren, durch die im November 1808 verkündigte⸗Städte⸗Ord⸗ 
nungen einen feſten Vereinigungspunkt in der 7 
meinde, Erweckung und Erhaltung des Gemeinſinns zu be⸗ 
wirken ſuchte. Ihr folgte das Baierſche Edikt über die Verfaſ⸗ 
ſung und Verwaltung der Gemeinden vom Jahr 1818, und die 
neueren Gemeinde-Verfaſſungen der übrigen Deutſchen Staa⸗ 
ten haben mit ihm gleiche Wurzeln. Wenn aber ſchon Preu⸗ 
ßen mit einer Menge von ergänzenden, verbeſſernden und er⸗ 
läuternden Geſetzen, Verordnungen und Reſkripten thatſäch⸗ 
Uch die Schwierigkeiten eines Baues nach bloßen Theorieen be⸗ 
wies, — ſo geſellten ſich zu dieſen theoretiſchen Schwierigkei⸗ 
ten noch tößere praktiſche Bedenklichkeiten. — Höchſt er: 
wünſcht für die legislatoriſche Technik nicht nur, ſondern auch 
für die durch die Geſetzgebungs-Politik gebotene Vorſicht 
mußte es dieſer Lage ten daß das Reſultat der ſeit längerer 
Zeit betriebenen Reviſion der Preußiſchen Städte⸗Ordnung 
noch zeitig genug bekannt wurde, um es bei dem der Stände⸗ 
Verſammlüng vorzulegenden Geſetz⸗Entwurf benutzen zu kön⸗ 
nen. Es findet ſich in der am 17. März 1831 vollzogenen res 
vidirten Preußiſchen Städte⸗Ordnung. Dieſe ruhet auf den⸗ 
ſelben Grundlagen, welche der $. 42 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
unſerer Geſetzgebung vorſchreibt. Sie enthalt überdem eine 
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Auflöſung und Entſcheidung der Zweifel und Controverſen, 
welche das Leben erzeugt und die Kritik herbeigeführt hatte, 
aus der Fülle einer reichen 22jährigen Erfahrung und der gei⸗ 
Ben Kräfte, welche dem fr un chen Staate zu Dienſte ſind. 

or allem aber iſt wichtig für unſere allfeitige Beruhigung, der 
thatſächliche Widerſpruch, deſſen ſie Zeugniß giebt, gegen die 
ſo oft gehörte Behauptung, daß mit ſolcher Selbſtſtändigkeit 
der Gemeinden, auf welche die ältere Städte⸗Ordnung gerich⸗ 
tet war, weder das Wohl der Gemeinden, noch der Monarchie 
vereinbar ſey. Hiernach hatte man keine Bedenken gefunden, 
fie in den wefentlichften Stücken, namentlich hinſichtlich der 
Wahlen der Vertreter und Vorſtände der Gemeinden, in dem 
vorgelegten erſten Entwurf zum Grunde zu legen. — Hier⸗ 
auf ſchütt die Verſammlung zur Diskuſſion der einzelnen Ar 
tikel, welche bis auf $. 36 in einer bis 5 Uhr Nachmittags 
andauernden Sitzung mit wenigen Abänderungen angenom⸗ 
men wurden. 


Vor einigen Tagen iſt der Herr Geheime Ober⸗Bergrath 
Schwedes nach Berlin abgereift, um in Auftrag der hohen 
Regierung und vorläufiger Beſtimmung der Landſtände, den 
Maͤuthvertrag auf fernere Jahre, aber unter etwelchen Bedin⸗ 
gungen, ratifiziren zu laſſen. 


Darmſtadt, vom 11fen September. In der heutigen 
Sitzu ng unferer zweiten Kammer wurde von den . 
wachs, Auli und W. Hoffmann der Bericht des zweiten Aus⸗ 
ſchuſſes über die Bundes⸗Beſchlüſſe vom 28. Juni v. J. oder 
richtiger über den Miniſterial⸗Erlaß vom 5ten Januar d. J. 
erſtattet, welcher wegen der deßhalb geſtellten beiden Anträge 
an die zweite Kammer ergangen war Da die vollſtändige 
Ablöſung des Berichts nebſt dazu gehörigen Separat⸗Votis, 
beim außerordentlichen Umfange deffeiben, zu fehr indie Länge 
fich gezogen und offenbar auch die ausdauerndſte Aufmerkſam⸗ 
keit zuletzt ermüdet hätte, ſo wurde deſſen Auflegung im Se⸗ 
. 55 Kammer beſchloſſen, welchem demnaͤchſt der Ab⸗ 

ruck folgt. 


Darmſtadt, vom 12. September. (Frkf. J.) Nachdem 
in unſerer zweiten Kammer dem Antrag wegen Freiheit der 
Preſſe Folge gehaben worden iſt, hat der Ausſchuß der erſten 
Kammer 25 ſeinen Bericht erſtattet, welcher jenem Antrag 
auf ein Preßgeſetz nicht beitritt, ſondern ein Cenſurgeſetz vor⸗ 
ſchlägt, in der Art, daß mehre in einem Inſtanzen⸗Verhältniß 
. collegialiſch eingerichtete Cenſurbehörden nach Maß⸗ 

ab: eines Cenſurgeſetzes diejenigen Mißbräuche der Preſſe vor: 
ſerglch verhüten ſoben, welche ein Preßgeſetz nach der Ber: 
übüng erſt beſtrafen würde. Ein Cenſurg ſetz würde alſo vor⸗ 
beugend, ein Peeßgeſetz beftrafend wirken; der Vortheil beider 
würte feyn: Entfernung der Willkühr des Cenſors und ein 
Geſetz, welches die Cenſurbehörden ſich zur Richtſchnur neh⸗ 
men müßten, (alſo keine miniſterielle Inſtruktion.) Größere 
Vortheite eines Cenſurgeſetzes, als ſolche, welche der jetzige 
Zuſtand bietet, laſſen ſich ohne Zweifel nicht verkennen, und 
da es nun einmal 75 Evidenz vorliegt, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen Preß freiheit, ſelbſt bei dem beften Wil⸗ 
len der Regierum nicht zu erreichen ſteht, fo wäre es gewiß 
im hohen Intereſſe des Landes, wenn die te Kammer ſich mit 
den Ausſchuß Vorſchlägen der erſten Kammer vereinigte, und 
fo dem Lande, wenn auch nur eine halbe Wohlthat gewährte, 
wo fie eine vollkommene nicht zu erreichen vermag. 


Darmſtadt, vom 14. September. Heute Morgen nach 
6 Uhr iſt der Dr. Wilhelm Schulz dahier in feiner Wohnung 
von einem Lieutenant, in Aurtrag des Kriegsminiſteriums, 
verhaftet und in das hieſige Rheinthor⸗Gefängniß gebracht 
worden. Die Verfügung des Kriegsminiſteriums, welche dieſe 
Maßregel veranlaßte, trägt noch ein Datum aus dem Auguſt⸗ 
Monate. Heute vor acht Tagen gab Dr. Wilhelm Schulz eine 
ausführliche und belegte Darftelung beim Staatsrathe ein, 
worin er, theilweiſe ai Thatſachen geſtützt, welche dem Staats⸗ 
rathe bei ſeiner neulichen Entſcheidung noch ganz unbekannt 
ſeyn mußten, klar nachweiſt, daß er in den C. ilſtand übergo⸗ 
treten ſey, und alſo nicht unter dem Kriegsgericht, ſondern 
unter dem Hofgericht ſtehe. Seit der Zeit war aber keine 
Staatsrathsſitzung, und es kann olſo auf dieſe remonſtrirende 
Darſtellung, welche möglicher Weiſe einen dem früheren Be⸗ 
ſchluſſe entgegengeſetzten heroeiführt, noch keine Verfügung ers 
laſſen ſeyn. Sehr zu wünſchen iſt übrigens, daß dieſe nun 
baldmöglichſt erfolge. Denn, da wahrſcheinlich Dr. Schulz 
auf den in ſeiner Remonſtration angeführten Gründen für die 
e Kriegsgerichts bei der ihm bevorſtehenden 
militäriſchen Vernehmung beharrt, ſo würden dadurch nur 
neue Verwickelungen entſtehen. 


Karlsruhe, vom 13. September. In der 55ſten und 
56ſten Sitzung der zweiten Kammer am 10. und 11. Ser⸗ 
tember wurde die Berathung über das Zeyntgeſetz fortgeſetzt. 
Der $. 12 veranlaßte eine lange Diskuſſion. Derſelbe lautet: 
„Zur Beförderung der Zehnt⸗Abloſung übernimmt die Staats: 
kaſſe ſieben Zwanzigſtel des Ablöſungs⸗Kapitals, und entrich⸗ 
tet dieſe Summe, ſobald die Zehntpflichtigen die Ablöſungs⸗ 
Urkunde der Finanz⸗Behörde vorgelegt, und den zum Empfang 
der Zahlung Bevollmächtigten bezeichnet haben, mit Zins und 
Zinſes⸗Zins zu 4 Procent vom 1. Januar 1832 bis zum Zah⸗ 
lungstage. Geſchieht zwar Vorlage und Bezeichnung nach 
dem 1. Januar 1837, ſo werden jedoch Zins und Zinſes⸗Zins 
nur bis zu dieſem Tage berechnet. Die Amortiſalions⸗Kaſſe 
leiftet die Zahlung!“ Die Hauptbeſtimmung dieſes $. wurde 
mit 32 gegen 23 Stimmen verworfen. Der Antrag des Ab⸗ 
geordneten Buhl dagegen auf die Uebernahme von 6 Zwan⸗ 
zigſtel des Ablöſungs⸗Kapitals auf die Staatskaſſe mit einer 
Mehrheit von 79 Stimmen augenommen. 


Die Karlsruher Zeitung bemerkt hierbei: Die zweite Kam⸗ 
mer hat in ihrer Sitzung am 11ten die Lebensfrage für den 
Zehnten, wie ſie der Kommiſſionsbericht paſſend nennt, ent⸗ 
ſchieden, und ſie hat damit, wie wir fürchten, das Zeynt⸗ 
Ablöjungsgeſetz verworfen. 


München, vom 12. September. Man will hier wiſſen, 
Karl X. habe Regensburg zu feinem künftigen Aufenthaltsorte 
beſtimmt, und nennt auch ſchon ein, in der Nähe jener Stadt 
gelegenes Landgut, daß der König käuflich an ſich bringen 
wolle. Lemerkenswerth iſt auch das hier in Umlauf geſetzte 
Gerücht, demzufolge einem hieſigen berühmten Profeſſor, der 
während der erſten Franzöſiſchen Revolution in Weſtdeutſch⸗ 
land eine poliliſche Rolle ſpielte, die Oberleitung der Erzie⸗ 
hung des Herzogs von Bordeaux angeboten worden wäre (2). 
— Der Abmarſch von etwa 800 Geiechiſchen Freiwilligen iſt 
auf künftigen Sonntag feſtgeſetzt. Der Reſt der zurückolei⸗ 
benden und noch zu werbenden Mannſchaft wird bis Mitte 
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Oktobers ausmarſchiren. Die Werbung wird ſodann für die⸗ 
ſes Jahr als geſchloſſen erklärt. 


Speyer, vom 14. September. Die Speyerer Zeitung 


enthält Folgendes: Kaiſerslautern, den 8. September. 
An verſchiedenen Orten geht das Gerücht, daß Herr Chriſtian 
Scharpff von Homburg fi nach Frankreich geflüchtet 
habe; dies iſt gänzlich unwahr. Gleich nach ſeiner Freiſpre⸗ 
ung dor den Aſſiſen in Landau beſchloß Scharpff zu feiner 
holung eine Reiſe zu machen, und ließ ſich zu dieſem Zwecke 
die nöthigen Papiere ausfertigen. — In Zweibrücken jedoch er⸗ 
fuhr er, daß er aufs Neue verhaftet werden ſollte, und wollte 
deswegen feine Reife auffchieben, um nicht den Schein zu ha⸗ 
ben, als für te er eine neue Verhaftung, oder als wolle er einer 
ſolchen entfliehen. Nur das Zureden mehrer Freunde, und 
das Unwahre des Gerüchtes feiner Wiederverhaftung bewog ihn, 
ſeine Reiſe, und zwar nach Frankreich, anzutreten. Dies das 
einzig Wahre an der Sache. 


Kaiſerslautern, vom 11. September. In der heuti⸗ 
en Sitzung des Zuchtpolizeigerichts dahier ſollte die Sache von 
farrer Hochdörfer vorkommen. Allein der Beſchuldigte 
wie das Publikum fanden ſich in ihrer Erwartung getäuſcht. 
Man wußte wohl, daß mehre Mitglieder des Gerichts verreift 
ſeyen, und daß der Unterſuchungsrichter Ratinger nicht ſitzen 
werde, weil er ſchon als Zeuge gegen Hochdörſer deponirt hatte. 
Man erblickte aber darin kein Hinderniß der Verhandlung die⸗ 
ſer Sache, weil die Stellen der Richter durch Suppleanten er⸗ 
ſetzt werden konnten, welche auch auf due al, Einberufun 
ſich ſchon eingefunden hatten, als ohne alle Erwartung be 
Oeffnung der Thüre des Berathungszimmers, der präſidirende 
Richter allein erſchien und dem Beſchuldigten ankündigte, 
daß in Folge unvorhergeſehener Hinderniſſe die Sache auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt werden müſſe. Für Pfarrer Hochdörfer 
ift dieſer neue Aufſchub um fo ſchmerzlicher, als dadurch ganz 
ohne ſein Verſchulden die proviſoriſche Haft, deren er trotz der 
vom Gericht angenommenen Kaution, wegen der von der 
Staatsbehörde eingelegten Oppoſition, bisher nicht entledigt 
werden konnte, verlängert wird. Er ergriff deswegen in die⸗ 
ſer Sitzung die Gelegenheit, den Staatsprokurator zu bitten, 
ihm wenigſtens ein beſſeres Zimmer im Arreſthauſe zu bewilli⸗ 
gen, als er bisher bewohnt habe. 


Stuttgart, vom 12. September. In der geheimen 
Sitzung nich der geftrigen öffentlichen wurde, wie wir er⸗ 
fahren, eine Mittheilung der Kammer der Standesherrn be 
kannt gemacht, betreſſend ihren Beſchluß über die Ausgabe» 
Rubrik des auswärtigen Departements: Erfüllung der Bun⸗ 
despflicht. In der heutigen 55ſten Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten war an der Tages⸗Ordnung: die Fortſetzung der 
Berathung des Etats des Kirchen: und Schulweſens. Für die 
Real: und Eſementarſchule in Stuttgart werden jährlich 5340 
Fl. in Antrag gebracht. Der Aufwand derſelben berechnet ſich 
im Ganzen alf 9480 Fl. Nach langer Debatte, in welcher es 
ſich auch um die Begriffs⸗Beſtimmung der Real⸗ und Ge: 
werbe⸗Schule handelte, wird nun zuerſt darüber abgeſtimmt: 
ob zu ene Real⸗Unterrichts und dis Unterrichts 
im Gewerbeweſen für die jetzige dreijährige Periode 20,000 Fl. 
verwilligt werden ſolen. Dies wird mit 60 gegen 22 Stim⸗ 
men bejaht. Durch Zuruf wird ferner beſchloſſen, der Re: 
gierung die Verwendung dieſer Summe zu überlaſſen und ſie 
zu bitten, eine fortlaufende Reorganiſation der lateiniſchen 


5 in der Art vorzunehmen, daß die Realien die vor⸗ 


rrſchenden Unterrichts⸗Gegenſtände werden ſollen. 


Stuttgart, vom 13. September. Unſer Rechtskonſu⸗ 
lent Ta ſel ſitzt, wie man hört, noch immer im ſtrengen Arreſt 
auf der Feſtung Hohenaſperg; die eigentliche Urfache iſt im 
Publikum noch nicht bekannt, jedoch verlautet, derſelbe ſei mit 
in die Pläne oder Abſichten des Lieutenants K. verwickelt, wor⸗ 
an man jedoch zu zweifeln Urſache hat. Buchhändler Franckh 
ſoll auch noch auf jener Feſtung ſitzen. 4 

Stuttgart, vom 16. September. Die „Neckarzeitung“ 
wird nicht (wie in unſerem Blatte gemeldet wurde) künftiges 
Jahr eingehen, ſondern die Redaktion derſelben wird Hr. Els⸗ 
ner, ehemaliger Redakteur der eingegangenen „Donau⸗ und 
Neckarzeitung“ übernehmen, deſſen Glaubens bekenntniß, nach 
der erſchienenen Ankündigung, in dem einfachen Wunſch be⸗ 
ſteht, daß die Staatsgeſellſchaft auf den natur⸗ und völker⸗ 
rechtlichen Zuſtand zurückgeführt werde.“ 

Leipzig, vom 8. September. (Dem Frankf. Journal 
ein en) Ihr Blatt vom 3. September enthält die, vom 
Zeitgeiſt (zu feiner Zeit auch in der Bresl. Ztg.) mitgetheilte 
irrige Nachricht aus Karlsruhe, daß die Rokteck beſtimmte 
Bürgerkrone nebſt Begleitungs⸗Adreſſe von den zwei genann⸗ 
ten Herren im Auftrage und in Abordnung der hieſigen 
Verehrer Rottecks, oder der Stadt Leipzig, übergeben worden 
ſey. Dieſe Nachricht hat um ſo 3 rwunderung erregt, 
als Erſterer, Herr Friedrich Brockhaus, gar = zu den 
Unterzeichnern jener Adreſſe gehört. Wenn dieſer Herr ſich 
daher wirklich als Beauftragter derer, welche Krone und Adreſſe 
Rottecken votiren, gerirt haben ſollte, ſo würde gegen ſolche 
unbefugte Stellvertretung öffentliche Proteſtation eingelegt 
werden müſſ en. 


Leipzig, vom liten September. Die Meſſe nähert 
ſich und man verſpricht ſich von ihr viel Gutes, wenn 
nicht politiſche Stürme wieder den Horizont trüben. Die 
Univerſität iſt fortwährend ſehr zahlreich beſucht, und die Stu⸗ 
direnden betragen ſich ſtets fehr ruhig. Die Zierde der Univer⸗ 
ſität ſind Herrmann und Krug. Des verſtorbenen Hof⸗ 
rath Becks Stelle, der auch das philologiſche Seminarium lei⸗ 
tete, iſt noch immer nicht beſetzt, obſchon die Anzahl der auch 
vom Auslande hier Ankommenden, welche Philologie ſtudi⸗ 
ren, ſehr groß iſt. Mehren Gelehrten fehlt es vorzüglich an 
pdiloſophiſchem Geiſte und an philoſophiſchen Kenntniſſen, 
und dieſer Mangel rächt ſich an dem gründlichen, richtigen 
und umfaſſenden Studium der Wiſſenſchaften ſehr. Unſer 
Landtag hat den beſten Willen, Gutes zu ſtiften, aber da es 
vielen Mitgliedern deſſelben an Sachkenntniß gebricht, ſo ſind 
alle Geſetzes⸗Entwürfe höchſt weitſchweifig, die Erörterungen 
von der Sache oft abfp:ingend, und wan kommt nicht zum 
Ziele. Die Erfahrnng iſt long und mühſelig, und die Theorie 
erfordert viel Zeit, Stutium und Nachdenken, und, wenn 
man weiß, was unmittelbar zum Ziele führt und daher Takt 
mit Einſicht verbindet, ſo wird immer das Beſte erreicht wer⸗ 
den, das unter gegebenen Umſtänden möglich iſt. 


Die erſte Sächſiſche Kammer hat ihre Berathungen 
über die Oberlaufiger Partikular⸗Verfaſſung been igt und die 
Verhandlung über ein Geſetz wegen Erfüllung der Militär 
pflicht begonnen. Der Geſetz⸗Entwurf beſtinemt die Dauer 
der Dienſtzeit im Frieden auf 6 Jahre in der Armee, und drei 


Jahre in der Kriegs reſerve, und die Kommiſſion 1 die An⸗ 

nahme dieſes Punktes beantragt. Die zweite Kammer be⸗ 

ſchiftigt ſich noch immer mit der Brandverſicherungs⸗ Anſtalt. 
— Defterreid. 

Wien, vom 14. September. Der von Sr. Majeftät dem 
Könige von Preußen zu Höchſtihrem Miniſter⸗Reſidenten am 
Königl. Griechiſchen Hofe ernannte Graf Luſi, iſt hier einge: 
troffen, und wird in wenigen Tagen feine Reife über Trieſt 
nach Griechenland fortſetzen. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 11. September. In Abweſen⸗ 
heit des Vice⸗Kanzlers v. Neſſelrode ſind die Geſchäfte des aus⸗ 
un Amtes dem wirklichen Geh. Rath Rodofinikin aufs 

ragen. 

Warſchau, vom 13. September. Eine Bande Aufrührer 
kam am 3. Mai d. J. aus dem Auslande unter der Anführung 
des Fauſtin Sulimirski und Leopold Potocki in die Szadek und 
tödtete daſelbſt zwei unbewaffnete Ruſſiſche Soldaten, flüch⸗ 
tete ſich aber alsbald. Bei der Verfolgung wurden Felix Bu⸗ 
gayſki und Silveſter Racjenski mit den Waffen in der Hand 
gefangen genommen. Sie wurden zum Tode verurtheilt und 
am 19ten v. M. erſchoſſen. 


Frankreich. 


Paris, vom 10. Sept. Die Wiederkunft des Engliſchen 
Geſandten, Lord Granville erregt einiges Aufſehn hierſelbſt, 
denn man knüpft die Bemerkung daran, daß mehre Diplo⸗ 
maten, die auf längere Zeit Urlaub genommen hatten, ſich 
zurück zu kehren beeilen. Daher glaubt man, daß Ver⸗ 
handlungen von Wichtigkeit in Paris vorgenommen wer⸗ 
den dürften. > 

Der Handels: Minifier hat an den Präfekten von Corſika 
geſchrieben, daß er, um die Benutzung der mineralogiſchen 
Reichthümer dieſer Inſel in Aufnahme zu bringen, beſtimmt 
habe, der Sockel der Säule des Platzes Vendome, welcher neu 
hergeſtellt werden muß, ſolle aus Corſikaniſchem rothen Granit 
aus den Gebirgen von Algazala verfertigt werden, und es ſeyen 
a handlungen wegen der Lieferung dieſes Steins 
eröffnet. 

Die bereits gemeldete Verhaftung des Chouans Robert 
mit dem Zunamen des Chätaigniers, iſt für die carliſtiſche 
Parthei ein Ereigniß von übelſter Art. Dieſer Menſch iſt 
wichtiger als man glaubt, denn in ihm concentrirten ſich die 
Fäden der meiſten Unternehmungen. Uebrigens hätte die Re⸗ 
gierung ihn längſt aus dem Bündniß der Chouans lostrennen 
können, wenn ſie die Vorſchläge, unter denen er bereits im 
vorigen Jahre die Waffen niederlegen wollte, angenommen 
hätte. Er forderte nämlich eine Anftellung als Offizier in der 
Algieriſchen Armee. Dies wurde ihm jedoch gänzlich abges 
ſchlagen und fo trieb er die Chouanerie mehr aus Noth als aus 
ſonſt einem Grunde fort. j : 

Der Bifchof von Hermopolis (Frayſſinous) iſt von Rhodez 
bier durch nach Prag gegangen, um dort ſeine Funktionen als 
Lehrer des Herzogs v. Bordeaux anzutreten. 

Der halbjährige Militair⸗Urlaub, der im Oktober gegeben 
werden ſollte, wird, wie man verſichert, nicht ſtatt finden. 

Aus dem Departement der Loire rm man ſich bitter 
über die ins Große gehenden Arbeiter-Berbindungen. Sie 
baben ihre Reiſenden, ihre Verſorgungs⸗Kaſſen, die ihnen zur 
Ausführung irgend eines Handſtreichs mächtige Unterſtützung 
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E Auch ſuchen fie fich gar nicht zu verheimlichen; fo 
gleiteten nicht weniger als 2000 Mitglieder des Vereins vor 
Kurzem die Leiche eines zu St. Etienne verſtorbenen Collegen. 
Unruhen fanden nicht ſtatt, aber die Behörde war nicht ohne 
Beſorgniſſe. Erſt vor einigen Tagen reichte eine Viertelſtunde 
in, um alle Weberftühle eines Groß⸗Fabrikanten von St. 

hamond zum Stillſtand zu bringen. Wie in England, er. 
halten die jo außer Arbeit geſetzten Mitglieder Unterflügung 
aus dem Verſorgungs⸗Fond. Wer ſich der Verbindung nicht 
anſchließen will, dem werden Keſſelmuſiken gebracht. Bei 
ſolchen Umſtänden iſt es den Arbeitern nicht ſchwer, ein großes 
Haus binnen wenigen Tagen zu ſtürzen. 

Die beiden zuſammengewachſenen Siameſen, deren man 
ſich wohl noch erinnert, befinden ſich jetzt in den Vereinigten 
Staaten; wu daſelbſt vor Gericht geſtellt worden, weil fie 
einen alten Mann geprügelt hatten. Jeder derſelben wurde 
1 fünf Dollars Strafe und in die Koſten verurtheilt. Die 

merikaniſche Polizei 5 ſie als zwei Indiv duen behandelt. 

Paris, vom 11. September. „Der König“, heiſt es in 
einem Schreiben aus Cherbourg, hat bei ſeiner Abreiſe vor 
bier verſprochen, in einigen Jahren wiederzukommen und A 
anzuwenden, um die begonnenen Hafenbauten ſobald als mög⸗ 
lich zu Ende zu bringen. Unter die Deich⸗Arbeiter haben Se. 
Ma. 600 Fr. vertheilen laſſen. 5 

In Locminé (in der Vendee) iſt ein Chirurgus, Namens 
Leroux, wegen legitimiſtiſcher Umtriebe verhaftet worden. 

Mehre der Theilnahme an einem Komplott angeſchuldigte 
Perſonen (unter ihnen ein Offtzier der hieſigen National⸗Garde), 
die ſeit Juli und Auguſt in dem Gefängniſſe von Sainte⸗Pe⸗ 
lagie ſitzen, ohne daß die Anklage durch ſpecielle Thatſachen 
begründet worden wäre, haben dem General⸗Prokurator und 
dem Inſtruktions⸗Richter Proteſtationen gegen die Verlänge⸗ 
rung ihrer Haft überſandt. . 

Geſtern ſind aus dem Miniſterium des Innern mehre ge⸗ 
heime Agenten nach den weſtlichen Depactements abgegangen. 
Es ſcheint, daß die Bendee Anlaß zu neuen Beſorgniſſen giebt. 

Die Zeitung von Dijon berichtet, daß Hrn. von Schonen 
daſelbſt ein Charivari gebracht worden iſt. 5 

(Gaz.) Ein aus Florenz in Lyon angekommener Reifender 
will Zeuge von der Ankunft der Herzogin von Berry daſelbſt 
geweſen ſeyn, und berichtet, daß dieſe Prinzeſſin daſelbſt mit 
dem lebhafteſten Enthuſiasmus aufgenommen worden ſey. 

Der Patriot der Saone und Loire erzählt, daß eine Ban 
junger Wölfe, welche in der Gegend von Chalons an der Saone 
hauſet, vor einigen Tagen bis an die Mauern der Promenade 
von St. Marie kam, und daſelbſt eine junge Stute und mehre 
andere Pferde zerriß. - 5 . 

Eine Bande von nicht weniger als 22 Dieben iſt ge⸗ 
ſtern Nacht an der Barriere du Roule gefänglich eingezogen 


worden. 

Es ſcheint jetzt endlich beſchloſſen, daß der Obelisk von 
Luxor auf dem Platz der Concordia aufgeſtellt werden wird. 
Seit 20 Tagen arbeitet man trotz des ſchlechten Wetters an 
der Errichtung des Platzes, wo das Schiff anlegen ſoll. 

Der Propagateur de Calais meldet: Ein Engliſches 
Schiff, welches der Oſtindiſchen Compagnie zugehörk, und 
deſſen Schiffsladung auf 4 Millionen Fr. angeſchlagen wird, 
iſt während des letzten Sturmes im Angeſicht von Berk an un⸗ 
ſerer Küſte geſcheitert. Dieſes Schiff war im Begriff in die 
Themſe einzulaufen, als die Gewalt des Windes es gegen die 
Franzöſiſche Küſte zurücktrieb und auf unſer Ufer warf. Drei 


Mann von der Beſatzung ſuchten fich auf einem kleinen Boot 
zu retten; zwei 5 Nlungerſen, der dritte erreichte das 
Ufer und ſuchte Hülfe bei den Einwohnern von Berk. Dieſe 
fanden das Schiff 10 Fuß tief in den Sand eingewühlt. Die 
Waaren ſind nicht beſchadigt worden; man ladet fie aus, um 
hiernächſt das Schiff zu demontiren. Seit drei Togen find 
die Leute des Schiffes hier, um Affen und Papageien zu ver⸗ 
kaufen, fo wie Zweige ven der Trauerweide an Napoleons 
Grabe, und Erde von demſelben, welche ſie beim Anlegen auf 
St. Helena mitgenommen haben. 5 5 
roulon, vom 5. September. Heute find 200 Maulefel 
für die Expedition uach Bugia hier eingetroffen. Das Effektiv 
der Ausſchiffung⸗Truppen iſt jetzt auf 3000 Mann rıducirt, 
wobei 2 Bataillone von der Linie, 1600 Mann, 4 Compagnieen 
der Fremden ⸗Legſon, 400 Mann, 350 Actilleriſten zur Bedie⸗ 
nung der beiden Batterieen, 120 Ingenieurs und 450 Mann 
Kavallerie von den Afrikaniſchen Chaſſeurs. 5 
Paris, vom 12. Sept. Der Bericht des Moniteur über 
die Reiſe des Königs geht bis zum Abend des 10ten, an wel⸗ 
m der König und die Königl. Familie den von der Stadt 
ouen im dorkigen Schaufpielhaufe veranſtalteten Ball mit 
ihrer Gegenwart beehrten. Mehre Morgen- Blätter enthalten 
eine, ihnen von der Direktion des Ferrierſchen Telegraphen 
mitgetheilte Depeſche von geſtern, welche die Abreiſe des Kö⸗ 
nige von Rouen meldet. Se. Majeſtät haben die verwichene 
Nacht in dem Schloſſe Bizy zugebracht und werden heute 
Abend in Saint⸗Cloud erwartet. Kan 
Ueber den vorgeftrigen Aufenthalt des Königs in Rouen 
bringt der Moniteur unter anderen noch folgende Details: 
Der König begab ſich Morgens um 10 Uhr, von den beiden 
Prinzen, den Marſchällen Soult und Gerard und dem Ma⸗ 
kine⸗Miniſter begleitet, nach der Börſe, um die dort ausge⸗ 
ſtellten Erzeugniſſe des e der Stadt Rouen in 
Augenſchein zu nehmen. Auch die Königin verfügte Aich mit 
den Prinzeſſinnen in einem offenen Wagen dahin. Von dort 
aus befuchten JJ. MM. eine Baumwollen⸗Spinnerei und 
eine Eiſengießerei in einer der Vorſtädte; auf dem Rückwege 
nach der Stadt legte der König auf der Orleans⸗Brücke den 
Grundſtein zu dem Piedeſtal für die Bildſäule Corneille s. 
Hierauf muſterten Se. Majeſtät auf dem Boulevard die Na⸗ 
tional⸗Garde der umliegenden Dorfſchaften, und auf dem 
Marsfelde die National Garde der Stadt und ein Regiment 
Linien-Zruppen; an 30,000 Mann waren im Ganzen zur 
Revue verſammelt, nach welcher ſich der König und die Kön. 
Familie, von einer großen Volksmenge begleitet, in das be⸗ 
nachbarte Thal von Deville begaben, um die dortigen großen 
Zeug⸗Fabriken und Spinnereien zu beſichtigen. JJ. MM. 
wurden hier von 10,000 Fabrik⸗Arbeitern empfangen. Ue⸗ 
berall hinterließ der 1 Beweiſe feiner Sreigebig et. Um 
7 Uhr Abends kehrte der Zug nach der Stadt en Die Ba: 
taillons⸗Chefs der National⸗Garde, die Malre's und die an⸗ 
e Fabrikanten und Kaufleute wurden zur Königl. 
afel geladen, die aus hundert Gedecken beſtand. Um 10 Uhr 
erſchienen JJ. MM. in dem Ballſaale des Theaters, der mit 
2000 Wachskerzen erleuchtet und auf das prachtvollſte verziert 
war. Die Thel und Prinzeſſinnen nahmen an mehren 
Quadrillen Theil. Um Mitternacht zogen ſich JJ. MM. ſun⸗ 
ter dem lebhafteſten Bei allruf der Verſammlung zurück.“ 
Der hieſige Königl. Gerichtshof hat auf den Antrag der 
Erben des Herrn Magon de la Ballue, eines der Gläubiger 
Karls X., die Ermächtigung zu dem Verkaufe des Nießbrauchs 
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von den Karl X. gehörenden Forſten ertheilt, welche jährlich 
Voda Biefige Sucht Poli Bericht veruntheite get 

as hiefige Zucht⸗Polizei⸗Hericht verurtheilte geſtern fün 
Kattundrucker⸗Geſellen, de an einer Coalition der Arbe 
Theil genommen haben, zu reſpektive ſechstägigem bis dreimo⸗ 
natlichem e 

Viele der Arbeiter, die an den Coalitionen Theil genom⸗ 
men haben, fangen an, a Verirrung einzuſehen, und man 
darf daher hoffen, daß ſich die Mehrzahl bald wieder bei den 
Regierungs⸗Bauten und in den Fabriken einfinden wird. 

„Eine Sul: Ordonnanz Beunig dem Grafen Argout 
während der Abweſenheit des Herrn Thiers die Verwaltung 
des Hande s⸗Miniſteriums und der öffentlichen Bauten. 

Der Meſſager erzählt, daß die Franzöſiſche Regierung, 
nachdem ſie ermittelt, daß bereits eine Partie zwiſchen dem 
Aare von Leuchtenberg und der Königin Donna Maria bes 

chloſſen, und dadurch ihr Plan zu einer Verbindung der Kö⸗ 

nigin mit dem Herzog von Nemours vereitelt war, den Befehl 
ertheilt habe, den Herzog von Leuchtenberg, der aus Italien 
über Straßburg nach Frankreich gekommen war, aus dem 
Lande zu verweiſen, und die Herzogin von Braganza, fo wie 
die junge Königin, vor ihrer Abreise nach England, mit gro⸗ 
ber Kälte zu behandeln. 

(Meſſager.) Die in Paris verſammelten Legitimiſten, 
welche nach Prag gehen wollen, ſind nicht einig über die Ab⸗ 
faſſung der Adreſſe, die ſie dem Herzoge von Bordeaux über⸗ 
reichen wollen. Man glaubt, daß maͤn Herrn von Chateau⸗ 
briand bitten wird, fie abzufaſſen. — Auch wollen die Legiti⸗ 
miſten ihrem Könige einen Degen und ein Paar goldene 
Sporen überreichen, auf denen man auf der einen Seite leſen 
fol: „Frankreich“, auf der andern: „Vorwärts.“ — Die⸗ 
jenigen, welche Gefchäfte oder ſonſtige Gründe am 29. Sept. 
in Frankreich zurückhalten, wollen den Tag durch feſtliche 
Gaſtmahle feiern. ; 

Algier, vom 29. Auguſt. Ein Tagesbefehl vom 23ften 
wünſcht der Armee Glück zur Vollendung des Weges nach 
Donera, wo ein leichter Zugang bis mitten in die Ebene von 
Metidjah gewonnen iſt. — In Oran iſt am 29. Juli eine neue 
katholiſche Kirche eröffnet worden. — Das Theater zu Algier 
wird am 2. September mit den Stücken „les Visitandines“, 
„der Beſuch zu Bedlam“, und „la petite Neige“ eröffnet 
werden. — Die Soldaten des Eten Bataillons der leichten 
Afrikaniſchen Infanterie im Lager zu Birkadem wollen fogar 
ein eigenes Theater haben, welches fie mit den Stücken: „les 
deux Precepteurs“ und „le mauvais Sujét“ eröffnen wer⸗ 
den. — Die Brigg „Huſſard“ iſt von Moſtaganim hierher 
zurückgekehrt; ſie hatte dort an einem Gefecht Theil genom⸗ 
men, welches die Araber ſehr entmuthigt zu haben ſchien. Bei 
ihrer Abfahrt war die Garniſon von Moſtaganim damit be⸗ 
ſchäftigt, einige neue Schanzen zur Verſtärkung der Fortifika⸗ 
tionen aufzuwerfen. g 

Paris, vom 13. September. Der König und die Königl. 

amilie je geſtern Abend um 8 Uhr von ihrer Reife nach Cher⸗ 
bug wieder hier eingetroffen. ? 
ie Miniſter des Krieges und der Marine find ebenfalls 
geftern hierher zurückgekehrt. 
„Der Großbritanniſche Geſandte am Spaniſchen Hofe, Hr. 
9 iſt auf feiner Reife nach Madrid geſtern hier ange⸗ 
ommen. 

Galignani's Meſſenger meldet: „Der Marquis von 

Loulé und ſeine Gemahlin, die Infantin Donna Anna von 


Portugal, find, wie wir vernehmen, geſtern von hier nach 
Boulogne abgereiſt, wo gu u Ein fie erwartet, um fie 
nach Liſſabon zu bringen. Die Nachricht, daß der Marquis 
noch einige Zeit in Frankreich bleiben werde, um gewiſſe, mit 
der Regierung eröffnete Unterhandlungen fortzuführen, war 
alſo falſch. Die Herzogin von Palmella, die Familie des Ge⸗ 
nerals Saıdanha und mehre andere Portugieſen, denen Plätze 
auf jen m Packetboot eingeräumt waren, find ebenfalls nach 
Boulogne abgereiſt.“ 
Großbritannien. 
London, vom 13. September. Die Königin von Por⸗ 
tugal und die Herzogin von Braganza haben am 10ten d. M. 
Portsmouth vedalten und find Abends zu Windfor angekom⸗ 
men. Alle Städte und Dörfer, wodurch die junge Königin 
og, en Beweiſe von Begeiſterung an Tag gegeben. Alle 
traßen und Fenſter waren mit zahlreichen begeiſterten Freun⸗ 
den der Sache Donna Maria's angefüllt. Im Hofe des Kö⸗ 
niglichen Schloſſes wurden fie mit allen militalriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen der dort befindlichen Truppen empfangen, und 
ſogleich wurde die conſtitutionnelle Portugieſiſche Hymne ge⸗ 
ſpielt. Der König und die Königin empfingen die hohen Gaſte 
oben an der großen Treppe im Windſorſchloſſe. Der König 
ab beiden hohen Perſonen den Arm und führte ſie in den 
Salon, wo ſie von Ihren Majeſtäten und der verſammelten 
Cour herzlich bewillkommnet wurden. Für die junge Kö⸗ 
nigin waren Zimmer neben denen Ihrer Majeſtäten ſelbſt 
in Bereitſchaft geſetzt. Als es zur Tafel ging, führte 
unſer König Donna Maria und unſere Königin die Her⸗ 
zogin von Braganza. Nach Tiſche brachte Sir John 
remantle auf Befehl Seiner Majeſtät die Geſundheit der 
önigen von Portugal aus, und ſodann auf Befehl unſerer 
Königin die der Herzogin von Braganza. Als Erwiederung 
wurden darauf von demfelben, auf Bitte der beiden hohen Da⸗ 
men die Geſundheiten des Königs Wilhelm und der Königen 
Adelaide ausgebracht. Nach der Tafel unterhielt ſich der Kö⸗ 
nig faſt ausſchließlich mit Donna Maria. Dieſe war von 
dem Emfang, der ihr zu Portsmouth geworden, ſo entzückt, 
daß fie in cer Aufwallung freudiger Gefühle äußerte, fie wolle 
einen Bericht davon an die dritte Tochter Ludwig Philipps 
(mit welcher ſie ſehr befreundet iſt) ſchicken, und ihr den Con⸗ 
traſt mit ben ſehr verſchiedenen Auftritten, die ſie in Havre 
erlebte, und nicht ſobald vergeſſen wird, ſchildern. — Man 
fagt, daß die erlauchten Fremden bis zum 16ſten in dem 
Schloſſe verweilen werden; Pferde jedoch find ſchon für fie 
auf den verſchiedenen Stationen nach Portsmouth für den 
14ten beſteut. Die Königin von Portugal hat eine beſondere 
Einladung an die Herzogin von Terceira, die Herzogin von 
Palmella und die Herzogin von Ponga, Gemahlin des Ad⸗ 
mirals Napier, erlaſſen, um ſie nach Liſſabon zu begleiten. 
Der Courier erklärt ſich ermächtigt zu ſagen, daß der Auf⸗ 
enthalt der Königin in England nicht über die anfangs beab⸗ 
ſichtigte Zeit dauern, ſondern fie Windſor am 14ten verlaſſe 
und ſich am Löten in Portsmouth auf dem Soho nach Liſſabon 
einſchiſſe; an den Einrichtungen auf dieſem era 
werde Tag und Nacht gearbeitet. ieraus erhelle das feſte 
Vertrauen, das auf den Fortgang der Sache geſetzt werde. 
Der Globe fagt, die Königin habe ihren Abgang aus Eng⸗ 
land vom Löten bis zum 18ten ausgeſetzt. e hier wohnen⸗ 
den Portugieſiſchen Kaufleute hielten geſtern eine Verſamm⸗ 
lung Berufs Abfaſſung einer Adreſſe an ihre Königin, um 
ihr zu ihrer Throngelangung Glück zu wünſchen. 


= 3576 


Die heutige Times enthält ausführliche Nachrichten aus 
Liffabon bis zum 27ſten, und aus Oporto bis zum 29ſten 


Auguſt, welche mit dem Schooner Pike in Falmouth ange⸗ 


kommen ſind, und weſentlich im Auszuge bereits aus dem 
Courier vom 10ten mitgetheilt wurden (ſ.unſere Ztg. Nr. 219.) 
Beide Putheien ſchienen entſchloſſen, das Aeußerſte zu verſu⸗ 
chen, die Einen um jeden Preis die Hauptſtadt zu erobern, 
die Andern ſie vu vertheidigen. D. Miguels Hauptquartier 
befand ſich zu Leiria und ein Theil feiner Truppen war bis 
nach Torres Vedras (etwa 5 Deutſche M. von Liſſabon), 
vorgeſchoben. Auf dieſer Linie Liſſabon zu vertheidigen, w 
Sue von Wellington 1810 gethan, dazu war Don Pedros 
treitmacht, obgleich durch die am 25ſten erfolgte Ankunft 
Saldanhas aus Oporto in Liſſabon verſtärkt, nicht zahlreich 
genug, dagegen ſollen feine Batterien in die Nähe der Haupte 
ſtadt ſehr achkunggebietend ſeyn, wie Kenner melden. Graf 
Villaflor ſoll mit 6000 aus Oporto angekommenen Truppen 
zu Alhandra ſtehen. — Aus einem Schreiben aus Liſſabon 
vom 20ſten entnehmen wir ee ber Viele Tauſende 
ſind mit den Befeſtigungswerken Liſſabons, welche nach der⸗ 
ſelben Methode, wie die zu Oporto angelegt werden, ſchon 
vom frühem Morgen an beſchäftigt. Bereits um 4 Uhr Mor⸗ 
ens kann man Don Pedro in ihren Reihen fie aufmuntern 
Den. Mit Saldanha find 1000 Mann von der Garnijon 
Oportos hier angekommen; der größte Theil der übrigen 
Truppen von Opo:to wird durch gemiethete Transportſchiffe 
abgeholt werden. Die Miguelitiſche Belagerungs⸗Armee hat 
ſich von Oporto nach Eſtremadura gezogen und mit den Trup⸗ 
pen des Herzogs von Cadaval und des Grafen von Molellos 
vereinigt, bilden ſie eine Streitmacht, welche verſchieden von 
15 bis 20,000 Mann angegeben wird, die aber größtentheils 
ſchlecht bekleidet und beſchuhet und nicht vom beiten Geift be: 
feelt ſeyn ſoll. Dieſe Truppen haben ſich von Obidos und 
Caldas nach Santarem ausgedehnt, ſind dann wieder aufs 
linke T jo⸗Ufer gegangen, wo ſie Zamora und und Salva⸗ 
terra erreicht haben. (Letzteres liegt nicht ganz 5 Meilen von 
der Hauptſtadt, etwas unterhalb von dem auf dem rechten 
Ufer gelegenen Torres Vedras.) Nördlich halten fie ſich den 
Conſtitutionnellen näher, ſtreifen aber A umher. Der 
Feind beabſichtigt, wie es ſcheint, vor Allem, ſich in den zwei 
wichtigen Punkten Alemtejo, Abrantes und Santarem, feſt⸗ 
uſetzen, da dieſes die fruchtbarſten The le der Proping find. 
ieſen Morgen, erfährt man, daß der Feind, ſtatt direkt der 
Hauptſtadt näher zu rücken, auf Zamora marſchirt iſt, wahr⸗ 
ſcheinlich um nicht durch die verſchiedenen conſtitutionnellen 
berittenen Guerillas von einander getrennt zu werden. In 
Algarbien hat der Feind ſtarken Ver uſt erlitten; in mehren 
del ſiegten die Unfrigen und den Miguelitiſchen Gueril⸗ 
las bei Faro und Lagos wurde kein Pardon gegeben. Der 
rößte Theil der dortigen feindlichen Truppen bat ſich nach 
7 — hinaufgezogen, wo das Hauptquartier dieſer Diviſion 
wahrſcheinlich feyn wird. Herzog von Terceira ſteht zu Villa 
Franca (eine Stunde dieſſeits von Torres Vedras); es wer 
den ihm alle 1 en Mannſchaften nachgeſchickt, auch 
ſind die meiſten riegefcbife den Fluß hinaufgegangen, um 
mit ihm zu operiren und einen etwaigen Rückzug zu decken. 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 
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Erſte Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 23. September 1833. 
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5 (Fortſetzung.) 
Von den Kugeln des Feindes auf dem linken Tajo⸗Ufer has 
ben die Schiffe nichts zu fürchten, da der Fluß bis nach Villa⸗ 
Franca eh: breit iſt und die Schiffe ſich natürlich dem rechten 
Ufer nahe halten. Daß der Feind viel Zufluß von den Land⸗ 
leuten erhält ſchreibt man hier dem Einfluß der Franzöſiſchen 
Gefährten Bourmonts zu, welche im Lande nichts zu verlies 
ren haben, und ſich daher nicht kümmern, wie viel geplündert 
und gebrandſchatzt werde. Cintra's Bevölkerung hat fich faſt 
ae und mit aller beweglichen Habe auf Boten nach der 
auptſtadt geflüchtet. ie National⸗Bataillone zählen ge⸗ 
er: an 7000 Mann, find alle bewaffnet und größten» 
heils uniformirt. Benehmen fie ſich fo wacker, als die Ein» 
wohner von Oporto, ſo hat Liſſabon nichts zu fürchten. Die 
Cholera, hier ſtets die Peſt genannt, liefert den Prieſtern ein 
neues Mittel die Volksgemuͤther zu beherrſchen: ſie verkau 
fen ihnen ein Papier mit einem Kreuze und myſtiſchen Buch 
taben darauf, welches fie an die Thüre heften und ſich damit 
icher glauben. In den Dörfern kann man ein ſolches Amu⸗ 
let faſt an jeder Hausthüre fie. Unter den Opfern, welche 
dem Volkshaß hier gefallen ſind, befindet ſich der Seiler, wel⸗ 
cher den Henker mit Stricken verforgte, und der einſt in ſei⸗ 
nem übergroßen Eifer 1000 Stricke für Malhados (Conſtitu 
tionnelle) unentgeltlich zu liefern ip erbot. Am 25ſten mordete 
der Pöbel noch zwei Individuen, das eine war ein Franzis⸗ 
kaner⸗Mönch von 60 Jahren, der ſich unter einem Trupp 
Guerillas⸗Gefangenen befand, die eben ans Ufer geſetzt wur⸗ 
den. Auch von Räuberbanden iſt dies unglückliche Land jetzt 
8 Drei Seekadetten wurden am 2öften in der 
ähe der Hauptſtadt von einer ſolchen angefallen, der eine 
blieb, die andern kamen mit genauer Noth davon. Die Ma⸗ 
rinen haben ſeitdem einige der Verbrecher eingefangen. — Der 
abgerufene Britiſche General⸗Conſul Herr Hoppner war ſehr 
populär hier; die hieſigen Britiſchen Einwohner haben ihm in 
einer Adreſſe für den Schutz, den er ihnen unter Don Miguels 
gereföaft gewährte, gedankt, und wollen ihm ein Silber⸗ 
rvice verehren. Desgleichen hat der Magiſtrat von Liſſa⸗ 
bon gethan, und Don Pedro ihn zum Coͤmmandeur des 
Thurm⸗ und Schwerdt⸗Ordens ernannt. — Aus einem an⸗ 
dern Schreiben vom 26ſten. General Saldanha begab ſich 
gleich nach ſeiner Ankunft zu Don Pedro und fuhr mit dieſem 
nach dem Landungsplatz wo das Jägerregiment ausgeſchifft 
wurde; an der Spitze deſſelben ritten ſie durch die 5 
ſtraßen, wo das Volk die wackern Krieger mit lautem Jubel 
8 Oberſt Havre iſt beim Grafen Villaflor. — Aus 
Coimbra erfährt man, daß der Marquis von Tancos, Don 
an der Che und Adjutant, am 19. Auguſt daſelbſt 
an der Cho 
len mit Don Miguel, ſich in rn nach England ein⸗ 
ſchiffen wollte, da er aber kein 8 nach Spanien 
90 angen iſt; ein Aehnliches that B. Math. Pereira, der D. 
guet die Dampfboote aus England augeführt hatte. Visc. 
Santarem, D. Miguels Miniſter des Auswärtigen, hatte 
um ſeine Entlaſſung gebeten. Der Spaniſche Geſandte Ge⸗ 


che Guerillas und auch von ſolchen, die, wie faſt jede 119 


We iſt, und General Campbell, zerfal⸗ groß 


neral Cordova hatte ſich nach Abrantes verfügt, wohin die 
ſämmtlichen Infanten ihm folgten. Dies iſt der Weg nach 
Spanien über Elbas. — Aus einem Zten Schreiben vom 
24ften. Der oberſte Magiftrat in Beja meldet, daß er am 
24ſten eine Miguelitiſche 1000 Mann ſtarke Guerila⸗Bande 
in die Flucht geſchlagen. Don Pedro iſt nun im Beſitze des 

anzen Landes bis innerhalb 6 Deutſcher Meilen vom rechten 

ajo⸗Ufer, wo Selle Wellingtons Linien mehr oder weni⸗ 
ger bis jetzt fein Gebiet begrenzen. Der Herzog von Terceira, 
deſſen Hauptquartier zu Albandra iſt, hat es nicht für rath 
ſam erachtet, den Ba zu Santarem, einer äußerſt feften 


Poſition, anzugreifen; dagegen iſt es bereits zwiſchen den 


beiderfeitigen Vorpoſten zu kleinen Scharmützeln gekommen, 
und wir haben hier ſchon Gefangene vom Kriegsſchauplatze 
ankommen ſehen. Der Raum zwiſchen beiden vorgeſchobe⸗ 
nen Corps wimmelt von Miguelitiſchen und Pedroitiſchen 


Soldateske, beiden Seiten den Krieg erklären und Freund 
wie Feind ausplündern. — Von hier war die Engl. Kriegs⸗ 
brigg Leverdt nach Figueira, wo 1600 Migueliten ſtehen, 
zum Schutz der dortigen Britiſchen Bewohner abgeſchickt wor⸗ 
den; fie ift am 23ſten wieder angekommen, indem die dorti⸗ 
gen Behörden fie nicht zuließen; fie wird nun, von einem der 
größeren Engl. Schiffe in den Tajo begleitet, in zweitesmal ab⸗ 
gehen, und diesmal die Zulaſſung ſich erzwingen. — Die 
Franziskaner⸗Mönche machen jetzt ſolche Parade mit ihrer 
conſtitutionnellen Geſinnung (fie tragen 6 bis 7 Ellen lange 
blauweiße Bänder an ihren Gewändern, daß man Verdacht 
ſchöpfte, ſie möchten nur entgegengeſetzte Intriguen verhül⸗ 
len; am 22ften wurde ihr Kloſter mit Truppen umftellt, 
doch fand man nichts als eine roſtige Muskete. — Der hier 
angekommene Adjutant des Marſchalls Soult, Oberſt Guyot, 
hat dem Marſchall Bourmont und feinen übrigen Franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren amtlich notificirt, daß fie den Dienſt Don 
Miguels ſofort zu verlaſſen hätten. Da fie aber jetzt in Frank⸗ 
reich nichts zu verlieren haben, ſo lachten ſie Marſchall Soult 
und feine Notificirung aus) — Ein hiefiges fremdes Han⸗ 
delshaus hatte Don Pedro angeboten, das an der Anleihe von 
800 Kontos noch Fehlende nicht viel unter Pari herzugeben; 
dies wurde abgelehnt, da die Anleihe bei Einheimiſchen al 
pari untergebracht wird. — Die Chronica vom 24ften enthält 
ein Dekret, nach welchem Jeder, Geiſtliche oder Laie, der mit 
den Waffen in der Hand als Feind der Königin ergriffen wird, 
ſogleich oe werden fol. Die Weisheit eines ſolchen 
Blutgeſetzes iſt ſehr zu bezweifeln; es muß auf dieſe Weiſe 
ein Vertilgungs⸗Krieg entſtehen. — Aus einem Aten Schrei⸗ 
ben dom 2öften. Die Deſertion in Don Miguels Heer iſt fo 
roß, daß ein Polizei⸗Cordon um daſſelbe gezogen worden, 
um dem Uebel Einhalt zu thun; dennoch entkommen Viele. — 
Die Beſeſtigung Liſſabons dürfte in 5 Tagen vollendet ſeyn; 
über 9000 Stadtgarden und Milizen find zu deren Vertheidi⸗ 
gung beſtimmt. — Auszug aus den Portugieſiſchen Blättern: 
) Wearſcall Bous mont befindet ſich übrigens bis jetzt noch auf 
der Liſte der Franz. Marſchaͤlle. 


Dem Diſtriktsrichter Do Crimi find zwei Uniformen von Sol⸗ 
daten, die zum Fremden⸗Corps der Conſtitutionnellen gehör⸗ 
ten, übergeben worden. Sie ſind mit Blut befleckt und die 
eine von einer Kugel durchbohrt; man hat ſie im Kabinet des 
Grafen Santarem gefunden; dem Richter iſt nun aufgetragen 
dis Nähere auszumitteln. — Die Chronica enthält ferner 
den Armee⸗Bericht Saldanha's über die Affaire von Porto am 
18. Auguſt. Man erſieht unter Andern daraus, daß General 
Stubbs ſeit längerer Zeit krank zu Porto lag, indeſſen war er 
bei Abgang des Generals Saldanha doch ſo weit wieder herge⸗ 
ellt, daß dieſer ihm in feiner am 23ſten vor feiner Abreiſe von 
orto erlaſſenen Proklamation das Commando von Porto 
übertragen konnte. Es find 3000 Mann zur Beſchützung 
Porto's zurückgelaſſen. Stubbs wird vom Major Bravo, der 
die Serra⸗Batterieen während der Belagerung kommandirte, 
unterſtützt. Der Duero iſt vollkommen frei — Hier im Tajo 
hat die 9 155 Flotte bisher noch immer die ſtrengſte Neutra⸗ 
lität beobachtet. — 
will willen, Herrn Hoppners Abberufung liege Weiberzwiſt 
zum Grunde: feine Frau, eine Schweizerin, konnte ſich näm⸗ 
lich nicht mit Lady Ruſſel vertragen.) — Demſelben Blatte 
entnehmen wir noch folgende Notizen aus einem Briefe, da⸗ 
tirt: Porto den 28. Aüguſt. Herr de Loure, der Franzöſi⸗ 
ſche diplomatiſche „Reiſende“, wie ihn Marſchall Solign ꝛc 
zu nennen pflegte, hat Befehl erhalten, hier zu bleiben. Bis⸗ 
her förderte der Britiſche Conſul die Brieſe von hier nach Eng⸗ 
land; dies geſchieht jetzt durch das Portugieſiſche Poſt⸗Amt, 
wie man vermuthet, um einige politiſche Intriguen gegen Don 
Pedro beſſer controlliren zu können. Aus der Berförung der 
Weine am 26ften ift es der Wein: Compagnie denn doch ges 
lungen, 3000 Pipen zu retten, worunter ſich Weine befinden, 
die über 60 Jahr alt find, und buchſtäblich grau vor Alter, 
denn die rothe Portfarbe ift verſchwunden. — Am 24ften hat 
General Stubbs Truppen nach Oliveira d' Azemais, 4 Meilen 
von hier, auf eine Regnoscirung geſchickt; das erſtemal ſeit 
Aufhebung der * „ daß die Beſatzung ſich fo weit 
nach Süden wagt. Die Portoer machen gegenwärtig nach 
dem Abzug Bouͤrmonts Luſtfahrten nach den Belagerungs⸗ 
werken der Migueliſten, wie die Antwerpener nach ihrer Cita⸗ 
delle nach Chaſſe's Uebergabe. Am 20ſten kam das Dampf: 
boot „Counteſſ of Pembroke“ von Liſſabon hier an, auf wel⸗ 
chem ſich Nachmittags das Regiment der Königin, meift Bel: 
gier und Deutſche, und 350 Mann ſtark, einſchiffte. Da nun 
auch die Schotten, Briten und Iren, die noch hier ſind, Be⸗ 
fehl erhalten hatten, ſich zum Abmarſch fertig zu halten, ſo 
dürfte die Lage der Bewohner von Porto eben nicht angenehm 
werden, zumal da geſtern (27 ſten) ein Corps Miguellſten in 
Guimaranes (3 Meilen nördlich von Porto) eingerückt iſt, da⸗ 
her denn auch General Stubbs den Befehl dahin geändert hat, 
daß das Bataillon unter Commando des Oberſten Shaw 
(Schotten und Briten) in Porto bleiben ſoll. 
Times.) Der hieſige Geſandte Donna Marias, Marg. 
v. Funchal und Graf v. Sampaio haben fpätere Nachrichten 
bis zum 1ften d. aus Liſſabon ſehr erfreulichen Inhalts erhal⸗ 
ten; Letzterer von einem General⸗Offizier in D. Pedros Heer, 


2) Herr Hoppner iſt bereits in London angekommen. Die wahre 

— urſache feiner Abberufung ſcheint die zu ſeyn, daß nach der An: 
ſtellung eines beglaubigten Britiſchen Geſandten in Liſſaboa, 
feine Fenktionen ſich bloß auf die eines Conſuls beſchraͤnkt hät: 
ten, er aber zu einem hoͤhecen diplomatiſchen Pollen beſtimmt 


ſcheint. 
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Das Tory⸗Blatt (die Morning⸗Poſt) 


weldet, daß die Provinzen Minho und Traſosmontes ſich völ⸗ 
lig für die Königin erklart hätten, laut amtlicher an den Gra⸗ 
fen Saldanha gekommenen Nachrichten. ies habe denn 
Bourmont veranlaßt, ſich von ſeinem Marſch auf 
Liſſabon zurückzuziehenz er habe ein Material, worauf 
er ſich für ein Gefecht mit den Conſtitutionnellen durchaus 
nicht würde verlaſſen können. In Liſſabon ſey man in ſolchem 
Stande, daß man mit Hülfe der, aus Oporto kommenden 
Verſtärkungen ihm bald das Garaus machen werde und ſein 
Rückzug dürfte durch die landwärts aus Oporto kommenden 
Truppen abgeſchnitten werden. — Auf Verlangen des Marg. 
v. Funchal hatte Lord Palmerſton den Abgang des Packetſchif⸗ 
fes nach Liſſabon um etwas ausgeſetzt, ſo daß Briefe von der 
Königin und der Herzogin von Oraganza, die mit einem eige⸗ 
nen Expreſſen hingeſchickt wurden, noch mitgehen konnten. 

Dem Globe wird aus Dublin vom Iten d. M. gemel⸗ 
det: „Die Nachricht, daß der Marquis von Wellesley unver: 
155 dem Lord Angleſey als Lord» Keutenant von Irland 

olgen ſoll, hat hier mehr Senſation gemacht, als irgend ein 
Ereigniß der neueren Zeit. Dieſe Ernennung hat völlige Ent⸗ 
muthigung unter die Tory⸗Partei gebracht, aber die große 
Maſſe des Irländiſchen Volkes, die nicht Orangiſtiſchen Pro⸗ 
teſtanten, die Katholiken, ſelbſt diejenigen, welche ſteif und 
feſt auf Zurücknahme der Unions⸗Akte beſtehen, kurz, alle Ir⸗ 
länder, die nicht bei den Anmaßungen der alten Partei inte⸗ 
reffirt find, ſehen die Wahl des Lord Wellesley zum Ober⸗ 
Statthalter von Irland mit Vergnügen nnd betrachten fie als 
einen Beweis von dem feſten Enkſchluß des Miniſteriums, bei 
der vernünftigen und heilſamen Politik, die kürzlich gegen Ir⸗ 
land angenommen worden, zu beharren. Lord Angleſey wird 
heute oder morgen hier erwartet, um den Marquis von Wel⸗ 
lesley zu empfangen und bei deſſen Inſtallfrung, die um den 
25ſten d. ſtattfinben ſoll, den Vorfitz zu führen. Dann will 
ſich Lord Angleſey nach Neapel begeben und den Winter in 
Rom zubringen. Se. Herrlichkeit giebt ſeine Stellung in Ir⸗ 
land auf dringendes Anxathen feiner Aerzte auf, die ihm den 
Aufenthalt in einem ſüdlichen Klima anempfohlen haben. 
Spanien. 

Madrid, vom 3. September. Der Infant Don Fran⸗ 
cisco de Paula iſt mit ſeiner Familie . aus San⸗Se⸗ 
baſtian hierher zurückgekedrt und ſtattete ſogleich nach feiner 
Ankunft dem Könige und der Königin einen Beſuch ab. 

Gal. Meff.) Bei einem geſtern gehaltenen Miniſter⸗ 
Rath ſchlug der Graf Ofalia vor, einen Geſandten nach Liſſa⸗ 
bon zu ſchicken, im gel Don Pedro ſiegreich ſeyn ſollte. Ge: 
gen diefen Antrag erklärten ſich die Kollegen des Grafen, ins⸗ 

eſondere Herr Zea, ſehr heftig. — Dagegen wurde in dem 
Conſeil beſchloſſen, daß, wenn Marſchall Bourmont eine Nie⸗ 
derlage erleiden ſollte, man ihn in Spanien aufnehmen wolle. 
— Saar Torreno, welcher kürzlich von Paris her angekom⸗ 
men iſt, hat Befehl erhalten, Madrid ſofort wieder zu verlaf: 
ſen und 1 85 Frankreich ng a du en wenn er es nicht vor⸗ 
zieht, eine Stadt Spaniens als Aufenthalt zu wahlen, wo er 
jedoch als Verbannter in deren Bezirk leben müßte. 


> Belgien. 3.59 
Bräſſel, 14: Sept. Der König und die Königin find 
vorgeſtern um 2 Uhr Mittags in Namur eingetroffen, und 
von der Bevölkerung mit lautem Jubel begrüßt worden. Mit⸗ 
tags war großes Diner bei dem Könige, zu dem ſämmtliche 
Civil: un) Militär⸗Behörden eingeladen worden; der Biſchof 


von Namur ſaß neben det Königin. Abends war Ball auf 

dem Stadthauſe, dem Ihre Majeſtäten beiwohnten, und am 

59 Tage die öffentlihen Anſtalten in Augenſchein nehmen 
en. g 

Man erfährt, daß der Franzoſe Laverge, deſſen Ausliefe⸗ 
rung an die Franzöſiſchen Behörden zu fo lebhaften Reclama⸗ 
tionen in der Repräſentanten⸗Kammer Anlaß gab, auf ſeinem 
Transport nach Nantes Gelegenheit gefunden hat, zu entwi⸗ 
ſchen. Er ſoll wieder in Belgien geſehen worden ſeyn. 

General Magnan hat bei feiner Diviſion eine Subſcrip⸗ 
tions⸗Liſte für die politiſchen Flüchtlinge umlaufen laſſen; er 
ſelbſt hat für 80 Fr. unterzeichnet. 

Der hier wohnende Engliſche Meteorolog, Herr Forſter, 
hat bemerkt, daß das Barometer genau in dem Augendlicke, 
wo der neuliche Sturm in England anhob, ſchnell zu fallen 
begann, während die Luft hier noch gar ruhig war, d. h. 15 
Stunden bevor man hier den Sturm merkte; ein Beweis, daß 
die Indicationen des Barometers zuverläſſig find, ſelbſt wenn 
der Wind zur Zeit und am Ort der Beobachkung ruhig iſt. 

Griechenland. 

Aus dem Privatbriefe eines Baiern, datirt vom 10. Auguſt. 
Die Verſchönerungs⸗Kommiſſion für die Stadt Nauplia hat 
feit 6 Monaten viel gewirkt. Während man fi 75 vor Schmuz 
und Unrath beinahe keine Gaſſe paſſiren konnte, ſieht jetzt Alles 
ganz freundlich aus. — Am 1. Januar 1834 werden wir Athen 
als den Sitz der künftigen Reſidenz beziehen. Wer Athen ſieht 
und nicht ſchmilzt vor Wonne, dem iſt das Herz, wie Pindaros 
ſagt, hart geſchmiedet bei kaltem Feuer. — Mit dem neuen 
Kriegsminiſter, Hrn. Oberſt⸗Lieutenant Schmalz, iſt man ſehr 

ufrieden, wie die Griechen überhaupt alle Miniſterien, wenig⸗ 
ens auf einige Jahre, von Baleriſchen Staatsdienern beſetzt 
wünſchen. — Der Baumeiſter Guttenſohn iſt jetzt nach dem 
ſthmos von Korinth beordert, um den angemeſſenſten Platz 
zur Gründung einer großen Handels ſtadk daſelbſt auszu⸗ 


mitteln. 
Italien. 

„Von der Italieniſchen Gränze, vom 4. September. 
Die Anzahl der Truppen, welche ſich bei Mantua ſammeln, 
wird durch den täglich neuen Zuwachs immer bedeutender. Es 
wird hier das größte Uebungslager, das vielleicht je exiftirt hat, 
geſchlagen werden, indem gegen 90,000 Mann mit 300 Kano⸗ 
nen da zuſammen kommen. Von der Kuvallerie können nur 
4 Regimenter Theil daran nehmen, theils wegen Mangel an 
Futter, theils wegen nicht geeigneten Terrains. — An den 
Feſtungswerken von Verona arbeiten täglich 4000 Soldaten. 

Neapel, vom 2. September. Nicht bloß die drückende 
Abgabe auf Tabak iſt abgeſchafft worden, ſondern auch, einer 
Königl. Verfügung vom Zöften v. M. zufolge, die noch weit 
drückendere auf Wein und Eſſig. — Mehre Unterthanen, in 
deren Häuſern Se. Majeſtät auf Ihrer letzten Rundreiſe durch 
die Provinzen wohnten, und die ſich hoher Beweiſe Ihrer Huld 
zu erfreuen hatten, haben den König erſucht, das Andenken 
des Königl. Aufenthalts in ihrer Behauſung durch Denkſteine 
mit lateiniſchen Inſchriften verewigen zu dürfen. Dieſes loyale 
Geſuch iſt von Sr. Majeftär gewährt worden. Die Inſchrif⸗ 
ten werden von dem Canonicus Roſſi und und von dem in der 
lateiniſchen Literatur ausgezeichneten hieſigen Gelehrten Tar⸗ 
quinio Vulpes ausgefertigt. 

Ankona, vom 5. September. Es geht hier wunderlich 
zu. Während die Stadt völlig ruhig iſt, kam es den Franzo⸗ 
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fen plötzlich in den Sinn, einen feindlichen Anſchlag zu fürch⸗ 
ten, und General Eubieres rief deshalb alle Offiziere und Uns 
teroffiziere zuſammen. Alle ergriffen nun Vorſichtsmaßre⸗ 
geln, jeder verſah ſich in feiner Wohnung mit Waffen und 
Munition, worüber denn eine ernſtliche 1. — lee 
ihnen und den Bürgern eintrat. Die Ankonitaner ſtoßen ſich 
übrigens an die Sache nicht; einige halten fie ganz einfach für 
eine Erfindung, um eine Vermehrung der Garnifon zu beſché⸗ 
nigen, die man in Kurzem erwartet. — Geſtern Abend um 6 
Uhr lief ein Griechiſcher Schooner mit Depeſchen nach London 
hier ein, welche ſogleich durch einen anßerordentlichen Kurier 
weiter befördert würden. Bis jetzt konnte man nichts Näheres 
darüber erfahren. 

Mailand, vom 9. September. Der Fürft von Mont 
fort, ehemaliger König von Weſtphalen, iſt von Genua hier 
eingetroffen. 2 

Nachrichten aus Florenz zufolge find Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Herzogin von Berry am bten in Piſa eingetrof⸗ 
fen und wurden am folgenden Tage in Florenz erwartet. 


Sch wei z. 
Neufchatel, vom 7. Sept. In der geſtrigen Sitzung 


des geſetzgebenden Rathes ſtattete der aus Zürich zurückge⸗ 
kommene Graf v. Wesdehlen Bericht über das Reſultat ſeiner 


Miffion ab. „Der Staatsrath, ſagte er, hatte gehofft, daß 
die Tagſatzung einſehen würde, wie es weder in ihrer Stellung, 
noch in ihrem Intereſſe läge, Neufchatel zu einem Schritte zu 
zwingen, zu welchem es ſich nicht für kompetent erkenne. 
Meine Miſſion hat dieſen Zweck nicht erfüllt. Kaum in 
Zürich angekommen, konnte ich mich überzeugen, daß ſelbſt 
bei den gemäßigten Ständen der Entſchluß feſtſtand, Neuſchatel 
unter jeder Bedingung zur Beſchickung der Tagſatzung zu 
wingen. Wenn nun aber auch meine Miſſion mißlungen, 
b ift fie dennoch nicht ohne alles Reſultat geblieben. Alle 
berſonen, die ich in Zürich ſprach, kamen darin überein, daß 
eine militairiſche Beſetzung Neufchatels der Umſturz unſerer 
Regierung und Inſtitutionen ſeyn würde, woraus ſich un⸗ 
ſchwer ſchließen läßt, daß man zu Zürich die Pläne unſerer 
innern Feinde und die Stimmung der Eidgen. Truppen, ſelbe 
zu begünſtigen, recht gut kennt. Auch überzeugte ich mich, 
wie man fo viel Gewicht darauf legt, zu Zürich die Deputirten 
ſämmtlicher 22 Kantons vereinigt zu ſehen, daß man vor keinem 
Mittel, ſie dazu zu hingen, zurückſchrecken würde, fo daß, 
wenn die Deputation von Bern z. B., ihrer Drohung gemäß, 
im Fall ihre Vorſchläge nicht angenommen würden die Tag⸗ 
ſatzung verließen, dieſe nach Bern Truppen marfchiren laſſen 
würde, und müßte ſie 30,000 Mann unter die Waffen rufen. 
Andererſeits aber verlangt auch die N von den Depu⸗ 
tationen nichts, was ſich mi: ihrer Ehre nicht verträgt; fie 
ſollen nur erklären, daß der Stand, den ſie repräſentiren, 
keinen Theil der Sarner Konferenz mehr ausmache. Dieſe 
Umſtände, vorzüglich aber die Beforgniß vor den materiellen 
Laſten, welche befonders den armen, aber treuen Theil unferer 
Bevölkerung durch die uns am 11ten d. angedrohte militairiſche 
Beſetzung unſers Landes treffen würden, haben die Regieru 
veranlaßt, den zu befolgenden Gang dahin zu mobdificiren, da 
eine vom geſetzgebenden Rath zu ernennende Deputation des 
Standes Neufchatel ſich am 11ten d. nach Zürich begebe, um, 
nach Ablegung des von der Eidgen. Bundesakte von 1815 vor⸗ 
geſchriebenen Eides, den Verſammlungen der Tagſatzung bei⸗ 
zuwohnen. — Nach einiger Diskuſſion ward obiger neuer 
* * 


Beſchluß des Staatsraths, was die Beſchickung der Tag⸗ 
ſatzung betrifft, einſtimmig, mit Ausnahme einer einzigen 
Stimme, der übrige Theil mit großer Mehrheit, angenom⸗ 
men. Fünf Mitglieder widerſetzten ſich dem Artikel, welcher 
die den Deputirten zu ertheilende Vollmachten betrifft. Zu 
Deputirten bei der Tagſatzung wurden erwählt der Staats⸗ 
rath v. Wesdehlen und der Lieutenant von Neuſchatel Ter⸗ 
riſſe. (Nach anderen Quellen wurde noch ein dritter Depu⸗ 
tirter Hr. Petitpierre gewählt.) 
Baſel, vom 9. Stpt. Nachdem die Wahlen für den Ver⸗ 
faſſungsrath geſtern ihr Ende erreicht hatten, wurde deſſen 
erſte Sitzung heute Vormittags durch den Alters⸗Präſidenten, 
Hrn. Atbürgermeifier Wieland, eröffnet. Nach ausge: 
ſprochener Gutheißung der Wahlen ward zum Präſidenten ers 
nannt, Herr Amts⸗Bürgermeiſter Frey, dann die Staats⸗ 
kanzlei erſucht, die Feder bei den Verhandlungen zu führen, 
Oeffentlichkeit der Sitzungen ausgeſprochen, auch vorläufig 
das Großraths⸗ Reglement für die Behandlungsform der Ges 
ſchäfte angenommen, bis die aufzuſtellende engere Kommiſſion 
die geeigneten beſondern Vorſchriften werde vorgeſchlagen 
haben, und dann noch zum Statthalter des Präſidenten Hr. 
Stadtraths⸗Präſident Biſchoff gewählt. 
Solothurn. Am 3. Sept. iſt Hr. Oberlſeut. Kernen 

v. Bern), Verhörrichter beim Eidg. Kriegsgericht im Kanton 

aſel hier angekommen, um die gerichtliche Unterſuchung 
gegen die ſtrafwürdigen Soldaten des Bataillons Brunner ein⸗ 
zuleiten. Bereits ſollen 7 derſelben verhaftet ſeyn. 


N Amerika. 
Caraccas, im Juni. Schwerlich dürfte c irgend eine 
eſetzgebende Kammer in Ihrem vielgerühmten Europa einer 
0 wo thäligen Wirkſamkeit zu rühmen haben, als die unfrige, 
öchſt angelegen ließ es ſich der Kongreß ſeyn, dem verderbli⸗ 
Du Einfluß der Geiſtlichkeit entgegen zu wirken und durch die 
Abſchaffung der Zehnten iſt der Gruͤndſtein zur gänzlichen Auf⸗ 
ebung deſſelben gelegt. Wenn es nicht an Zeit gefehlt hätte, 
o würde auch der Gebrauch der bürgerlichen Trauungen ſchon 
eingeführt ſeyn; dies ſowohl als die freie Zulaſſung aller 
Religionen ſoll beim nächften Kongreffe zur Sprache kom⸗ 
men. Letztere Maßregel dürfte in einem Lande, wo ſeit drei 
Jahrhunderten die Prieſterherrſchaft keine Grenzen gekannt 
hat, unausführbar erſcheinen, allein nachdem der letzte Kon⸗ 
greß zwei ſo wichtige Beſchlüſſe wie die Abſchaffung der militä⸗ 
riſchen Privilegien und die der Zehnten be iche hat, erſcheint 
nichts mehr unmöglich. Der militäriſche Einfluß ift mit Bo: 
livar zu Grabe getragen worden, Epaulettes fieht man in Bes 
nezuela nur ſehr wenige noch und geſtickte Uniformen und Röcke 

gar nicht mehr. 


MRMiszellen. 5 

Liegnitz, den 18. September. Geſtern Nachmittags gegen 
2 Uhr ſtürzte beim Bau eines Hauſes am Markt, muthmaßlich 
in Folge des Ausweichens eines unzureichend geſtuͤtzten Erdbogens, 
die auf dieſem laſtende, bereits bis ins dritte Stockwerk neu auf⸗ 
geführte Mauer plotzlich zuſammen. Die Gewalt der herabſtuͤr⸗ 
zenden Maſſen zertrümmerte die in den unteren Etagen gewoͤlbten 
Bogen, mit deren Einſturz zugleich eine zweite Verbindungsmauer 
zuſammenfiel. Unglücklicherweiſe war eben eine bedeutende Ans 
zahl Arbeiter theils auf dem Baugerüſt im oberſten Stockwerk, 
theils in den verſchiedenen Theilen der unteren Etagen beſchaͤftigt. 
Jenen gelang es, ſich vom Geruͤſt ins Nebenhaus zu retten; die 
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letzteren hingegen hatten das Ungluͤck, unter den Truͤmmern der 
eingeſtuͤrzten Mauern verſchuͤttet zu werden. Nur der ununter⸗ 
brochenen, angeſtrengten Thaͤtigkeit der unter pollzeilich⸗techniſcher 
Aufſicht angeftellten Arbeiter, welche hiebei vom Publikum ruͤhm⸗ 
lechſt unterſtuͤtzt wurden, gelang es, neun der Verunglückten le⸗ 
bend aus dem Schutt zu retten; vier andere dagegen konnten 
erſt nach laͤngerm Zeitverlauf, mit großer Gefahr, nur todt her⸗ 
vorgeholt werden. Einige der Geretteten haben leichte Contuſto⸗ 
nen und Quetſchungen, die meiſten aber bedeutende, zum Theil 
gefährliche Verletzungen davon getragen, über deren Folgen ſich 
zur Zeit noch kein ſicheres Urthell fällen laͤßt. Indeß hofft man 
die Wiederherſtellung ſaͤmmtlicher Geretteten. — Die naͤhere Er⸗ 
mittelung des eigentlichen Grundes dieſes ungluͤcklichen Ereigniſſes, 
und der hiebei etwa obgewalteten Fahrlaͤſſigkeit, iſt Gegenſtand des 
beteits eingeleiteten Verfahrens. 


Hannover, vom 16. September. Geſtern ward hier 
die dritte Säkular⸗Feier der Einführung der proteftantifchen 
Lehre in der 1 Hannover 1 Geläute und 
Muſik von allen Kirchthürmen hatten am Vorabend das Fe 
verkündigt. In der Morgenfrühe ertönten wieder alle Glok⸗ 
ken. Die Schüler und Schülerinnen der Pfarrſchulen zogen 
in feſtlichen Kleidern und mit Kränzen in den Händen, unter 
Vortritt ihrer Lehrer, in feierlicher Prozeſſion den im Innern 
ſchön verzierten Gotteshäuſern zu, in denen Feſt⸗Predigten 
gehalten wurden. In der Schloßkirche fand eine Muſik⸗ 
Aufführung mit Geſang ſtatt. 


Der Senior der mediziniſchen Fakultät in Leipzig, Prof. 
Dr. D. G. Kühn, feierte am 0. Auguſt fein funfzigiähriges 
Doktor⸗Jubiläum. Der König und der Prinz Mitregent 
begnadigten ihn mit einer Gehalts ⸗Zulage, die Stadt übers: 
reichte ihm das a die Univerſität das Dok⸗ 
tor⸗Diplom, und die praktiſchen Aerzte der Stadt ſchenkten 
ihm einen ſilbernen Pokal. 


In Augsburg verſtarb am 13. September am Nervenſieber 

im 33ſten Lebensjahre Dr. J. Lautenbacher, von Bamberg 

gebürtig, feit mehren Jahren Redakteur des Journals „das 

usland“, das weithin, in allen Theilen Deutſchlands, ein 
rühmendes Zeugniß ſeines Strebens und Wirkens war. 


Den 31. Auguſt erſchoß ſich zu Frankfurt ein kaum der 
Schule entwachſener Knabe, der vor einiger Zeit, um ſeinen 
übel verſtandenen Liberalismus zu beurkunden, mit noch meh⸗ 
ten Kameraden ein Glien unbewohntes, über eine Stunde 
von hier entlegenes Gartenhaus demolirte. 


In einem Bericht aus Teplitz lieſt man: Bei dem herrli⸗ 
40 Einzug des Kaiſers Franz in Prag, während Alles von 
old und Silber in den prachtvollſten Karoſſen ſtrotzte, und 
vor die alte Kaiſerburg vorfuhr, brachte Karl X. in einem ganz 
abgenutzten Fiaker, vor welchen zwei träge Gaule gefpannt 
waren, und worin, außer dem ehemaligen Beherrſcher von 
Frankreich und Navarra, die Herzogin von Angouleme, ihr 
Gemahl und der junge Heinrich von Bordeaux ſaßen, mit dem 
Großkreuz des heiligen Ludwig angethan, feine äußerſt beſchei⸗ 
denen Huldigungen dar. Sic transit gloria mundi. Von 
allen den jetzt genannten Perſonen rührte mich beſonders der 
junge Heinrich, ein munterer, geiſtvoller und aufgeweckter 
Knabe, von einer faft idealen Schönheit, Seine Erziehung 


war bis jetzt, was auch die Pariſer Oppoſitionsblätter dagegen 
kan mögen, muſterhaft, und Barande brachte es ſogar mit 

einem jungen Königl. 36 ling ſo weit im Deutſchen, daß er 
Schiller und Goͤthe in der 


Kaſan, vom 14. Auguſt. Unſere Regierung bietet alles 
auf, die hieſige Univerſität in Flor zu bringen. Dem Kurator 
derſelben, Grafen Muſſin Puſchkin, iſt es gelungen, große 
Summen zu neuen Univerſitätsgebäuden in Petersburg aus⸗ 
zuwirken. Außer dem beſtehenden Univerſikätsgebäude ſoll 
nun auch ein eben ſo großes erbaut werden; ferner ein anato⸗ 

miſches Theater, eine Sternwarte und ein botaniſcher Garten. 
Bloß für die Orangerieen find 60,000 Rubel-beſtimmt, und 
15,000 exotiſche Gewächſe ſind bereits aus dem Kaiſerl. bota⸗ 
niſchen Garten in Petersburg zu Waſſer hier angekommen. 


In der nordiſchen Biene lieſt man: „Die Bewoh⸗ 
ner der im Jahre 1736 am Fuße des Ural, im Lande der Baſch⸗ 
kiren, gegründeten Stadt Tſcheljaba ſind Ben ihrer ame 
Entfernung von allen civiliſirten Ländern bisher der Mittel, 
ihre Kinder zu unterrichten, beraubt geweſen. Daß es ihnen 
jetzt möglich werden wird, aus dieſer traurigen Lage herauszu⸗ 
treten, verdanken fie hauptſächlich dem aufgeklärten Chef des 
Drenburgifchen Gouvernements, auf deſſen Vorſtellung ſchon 
im Jahre 1832 der Befehl ertheilt wurde, hier eine Kreisſchule 
zuerrichten. Dieſe Nachricht hat alle Stände der Bewohner 
von Tſcheljaba mit der lebhafteſten Freude erfüllt, und um 
deſto eher zum Beſitz einer eigenen Schule zu gelangen, haben 
ſie unter ſich eine Summe Geldes zur Miethe eines Hauſes 
und für andere der Anſtalt nöthige Gegenſtände zuſammenge⸗ 
bracht. Endlich ward ſie am 8. Auguſt dieſes Jahres, am Ge⸗ 
. Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten von Orenburg 
eröffnet. 


Die Kaiſerl. ökonomiſche Geſellſchaft zu Petersburg hat 
eine Prämie von 2000 Rubel B. A. und eine goldene Medaille 
ausgeſetzt für die beſte Abhandlung über die Urſachen der uns 
natuͤrlichen Sterblichkeit unter den Kindern in ihrem erſten Le⸗ 
bensjahre und über die Mittel, dieſem Uebel vorzubeugen; es 
müſſen jedoch ſolche Mittel ſeyn, welche der Lebensweiſe der 
Bauern angemeſſen ſind, und deren Anwendung unter die 
Aufficht der Gulsbeſitzer, Gutsverwalter und Dorfs⸗Aelteſten 

eftelit werden kann.“ Die Abhandlungen konnen in Ruſſi⸗ 
ſcher, Franzöſiſcher und Deutſcher Sprache abgefaßt, und 
müſſen auf die gewöhnliche Weiſe mit einem Epigraph und dem 
Namen des Verfaſſers in einem beſonders verſiegelten und mit 
demielben Epigraph bezeichneten Couvert verſehen ſeyn. Der 
Termin der Einfendung iſt der 1. März 1834. 


Herr Barham Livius hat eine Engliſche Schauſpieler⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu einer Kunſtreiſe nach Deuͤtſchland engagirt; un⸗ 
ter den Mitgliedern derſelben befinden ſich Miß Ellen Tree und 
die Herren F. Vining, Williams, Sheriaden Knewles, Wal⸗ 
lack und Chapman; Letzterer ſoll die Theater⸗Direktion führen; 
die Geſellſchaft gedenkt ihre Vorſtellungen gegen Ende Okto⸗ 
ber in Hamburg zu beginnen. 


rſprache mit ihm leſen konnte! 


Breslau, vom 22. September. Der heutige Stand der 
Oder am hieſigen Ober Pegel iſt 21 Fuß 9 Zollz fie iſt alſo 
binnen 48 Stunden 1 Fuß 6 Zoll gefallen, 
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Eilfte Verſammlung 
der Deutſchen Naturforſcher und Aerzte. 
Dritte allgemeine Sitzung. 
Breslau, den 21. September. 
Da die heutige Sitzung zum Theil die Beſtimmung hatte, 
den a u ar 10 wie die Geſchäftsführer für das 
nächſtſolgende Jahr zu erwählen, fo wurde die Sitzung damit 
eröffnet, daß Nun Profeſſor Zeune aus Berlin in einem 
Vortrage über Nord» und Süd⸗Deutſchland, zu entwickeln 
uchte, in wiefern Deutſchland in zwei ſolche Abtheilungen ge⸗ 
racht werden könne, wozu die Veranlaſſung hauptſächlich da⸗ 
durch gegeben war, daß Bonn, welches ſchon wiederholt An⸗ 
ſpruch auf den Vorzug gemacht hatte, die Verſammlung bei 
ſich zu ſehen, zu verſchiedenen Malen bald zu Nord⸗ bald zu 
Süd⸗Deutſchland gezählt worden war. Der Redner verwarf, 
Flint auf die Anficht, daß die Gebirgszüge überhaupt die 
rennungen der Nationen am entſchiedenſten beſtimmen, die 
bisher vorgeſchlagenen Theilungsweiſen, und war der Mei⸗ 
nung, daß am fäglchſen die Linie, die durch die Züge des 
Moſel⸗ und Taunüs⸗Gebirges, des Fichtel⸗, Erz⸗ und Rie⸗ 
ſengebirges gebildet wird, zu dieſem Ende in Anwendung ga 
bracht werden möge, wodurch Deutſchland in zwei dem Raume 
nach faſt ganz gleiche Hälften getheilt werde, die auch in An⸗ 
ſehung der Einwohnerzahl keine zu bedeutende Abweichung 
darbiete, durch geognoſtiſche Gegenſätze, Verſchiedenheiten 
der Sprache, der Volksſitte und Lebensweiſe, und ſelbſt in 
ee Beziehung eben ſehr entſchiedene Abweichungen 
arbiete. b 

Als hierauf zur Wahl des neuen Verſammlungsortes ge⸗ 
ſchritten wurde, konnten auch im Sinne des oben angehoͤr⸗ 
ten Vortrages, weder Bonn noch Jena, wohin erneuerte 
Einladungen ergangen waren, weil beide zu Norddeutſchland 
Beh werden müſſen, berückſichtiget werden, ſo vielfache 
1 bn auch ſonſt die Wahl auf elnen von dieſen Orten 
hätte bieten können. Unter den vorgeſchlagenen kamen alſo 
beſonders nur Freiberg im Breisgau und e 
Berathung, und die Wahl fiel, nachdem Hr. Prof. Glocker 
ein Einladungsſchreiben aus dieſer letzten Stadt, fo wie die 
Verſicherung der höhern Genehmigung dieſer Wahl mitgetheilt, 
und dieſelbe außerdem noch dringend bevorwortet Hatte, 1 die 
Herren Kammerrath Waitz aus Altenburg und Dr. Rei⸗ 
chen bach aus Blansko in Mähren in demſelben Sinne ſich 
ausgefprochen hatten, mit überwiegender Stimmen⸗Mehrheit 
auf Stuttgardt, und es wurde mit Vorbehalt der noch nach⸗ 
zuſuchenden höhern Genehmigung dieſe Stadt als Verſamm⸗ 
lungsort für das künftige Jahr Proklamirt, zu Geſchäftsfüh⸗ 
rern aber einſtimmig, zuerſt der Herr Staatsrath Dr. Kiehl⸗ 
meyer und ſodann Herr Profeffor Dr. Jäger erwählt, und 
beſchloſſen, deren Einwilligung in die Uebernahme des ihnen 

übertragenen Amtes zu erbitten. g 
Hierauf trug Hr. Hof: und Medicinal⸗Rath Dr. Carus 
aus Dresden ſeine höchſt intereſſanten Entdeckungen und Be⸗ 
obachtungen über eine neue von ihm Leucochloridium 
paradoxon fiche es ſchön gefärbten Eingeweidewurm, 
und deſſen paraſitiſche Entwickelung in eine Landſchnecke vor, 
welche ihn zu den wichtigſten und geitteichten Bemerkungen 
über Paraftrenbildung und freiwilliger Erzeugung ſelbſtſtän⸗ 
diger Organiſationen Veranlaſſung gab, die für die Zukunft die 
wichtigſten Reſultate verſprechen, eines Auszuges aber nicht 


- fähig ſind. 


Nachdem Se. Excellenz der Herr Freiherr v. Humboldt 
ſich zunächſt das von Sr. Enid Hoheit dem Herrn Herzoge 
von Cambridge erhaltenen Auftrages entlediget hatte, die 
Geſellſchaft aufzufordern ſich recht bald in einer Stadt des 
Königreiches Hannover zu verſammeln, hielt derſelbe einen eben 
ſo tier gedachten als geiftreichen und glänzenden Vortrag über 
Meeresſtrömungen im Allgemeinen, und insbeſondere über 
einen kalten Meeresſtrom und ſeinen Gegenſatz zu dem war⸗ 
men Golf von Flores, ſo wie ſein Einfluß auf das Klima der 
benachbarten Länder, welche von der heute doppelt, ja faſt zu 

ahlreich, verſammelten Menge, mit lautloſer Spannung und 
Aufmerkſamkeit angehört wurde, und gewiß in allen Hörern 
einen unauslöſchlichen Eindruck zurückgelaſſen hat. 

Zuletzt beſtieg noch Se. Excellenz der Herr Graf von 
Sternberg au Drag die Rednerbühne, um die Geſell⸗ 
ſchaft noch einmal auf Bonn aufmerkſam zu machen, und 
zu einem definitiven Beſchluß aufzufordern, ob daſſelbe in 
Zukunft zu Nord- oder Süd⸗Deutſchland gerechnet werden 
müffe, worüber auch die Verſammlung ſich demnächſt zu ent⸗ 
ſcheiden beſchloß. ; . - 

Nach Ankündigung der Vorträge für die nächſte Sitzung 
Montag den 23. September, wurde die heutige Verſammlung 
aufgehoben und die Geſellſchaſt verfügte ſich zum gemeinſchaft⸗ 
lichen ki zahlreich befuchten Mittagsmahl in die Börſe. Am 
Abende fand man ſich aufs Neue in dem Logen⸗Lokale auf der 
Antonien⸗Straße zuſammen, wohin unſere werthen Gäſte durch 
die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur zu einer 
Abendunterhaltung und Souper eingeladen worden waren. 
Man trennte ſich erſt gegen Mitternacht. 
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Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 23. September. Auf allgemeines Verlangen: 
Zampa, oder: Die Marmorbraut. Oper in 3 Aufzü- 
gen. Muſik von Herold. 
. Concert - Anzeige. 

Der Unterzeichnete wird die Ehre haben, am Mon- 
tag den30sten d. M., im Saale des Hotel de Pologne, eine 
musikalische Abendunterhaltung zu veranstal- 
ten, in welcher ihn mehre geehrte Künstler und Dilet- 
tanten unterstützen und über welche diese Blätter das 
Nähere enthalten werden. 

Otto Nicolai, Componist aus Berlin. 


Die nächste Hauptversammlung unsers Vereins wird 
am 30sten d. M. gegen sechs Uhr stattfinden, wozu hier- 
durch ergebenst eingeladen wird. 

Breslau, am 21. September 1833. 

Der Verein zur Unterstützung der durch 
die Cholera verwaisten Kinder. 
Hun d r i c h. 

In der Buchhandlung von Hentze in Breslau, Blü⸗ 

cherplatz Nr. 4, iſt zu haben: h 5 
Nachtrag zu Bode's Anleitung z. Kenntniß des ges 
ſtirnten Himmels, enthaltend den Lauf und Stand 
der Sonne, des Mondes und der Planeten fuͤr die 
Jahre 1833 bis 1842. Vom Prof. Oltmanns. 


1 Kthlr. 
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Bei F. E. C. Leuckart, 

Ring Nr. 52, iſt zu erhalten: 
Das wohlgetroffene Portrait von 
Dr. P. F. W. Vogt, 

Profeſſor N ꝛe. in Gießen. 

is 15 


re r. 
Rähmlichſt bekannt als Berfallee eines Lehrbuchs der 
Pharmakodynamik ıc 


Literariſche Anzeige. a 
Herabgeſetzter Preis unter die Hälfte des Ladenpreiſes 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau und Kroto 


ſchin iſt zu haben: 


Deutſches Land und Deutſches Volk, 
1 von 


J. C. F. Guts⸗Muths und J. A. Jacobi. 

Zwei Bände in ſieben Theilen. gr. 8. Gotha und Leipzig. 
1820—1832. 199 Bogen. Mit 11 Kupfern und 2 Karten. 
Erſter Band: Deutſches Land, von Joh. Chr. Fr. Guts⸗ 

Muths. 4 Thle. 137 Bogen. Mit 8 Kupf. und 2 Kart. 
Zweiter Band: Deutſches Volk, von J. A. Jacobi. Mit 
dem Nebentitel: Vorgeſchichte des Deutſchen Volks und 
Reichs. 3 Theile. 64 Bogen. Mit 3 Kupfern. 


Zur Begegnung einer Concurrenz habe ich den Ladenpreis 
dieſes durch die Kritjk rühmlich bekannten Werks vom 1ften 
Juli an bis zur Oſter-Meſſe künftigen Jahres 
unter die Hälfte herabgeſetzt. Es koſten demnach 
I. Guts⸗Muths 9 Land, in 4 Theilen, ſtatt 


, 9%, Thlr. 

II. Jacob's Deutſche Vorgeſchichte, 3 Theile, ſtatt 5 Thlr. 
zuſamengenommen nur Sechs Thaler, 
einzeln aber die Hälfte des Ladenpreiſes, wofür 
jede Buchhandlung es zu liefern in den Stand geſetzt iſt. Aus⸗ 

führliche Inhalts-Anzeigen find. unentgelolich 
entnehmen, auch Exemplare des Werks ſelbſt zur Ansicht 
zu beziehen. 
Leipzig, im Juli 1833. 
Johann Friedr. Leich. 
Obiges Werk jſt auch zu beziehen durch D. J. Hirſch⸗ 
berg “ Glatz und 5.55 Koblit in Noche. 
Anzeige fuͤr Handelsgaͤrtner und Freunde der 
Kuͤchengaͤrtnerei. 
Im Verlage der Fr. Brodhagſchen Buchhand in 
Stuttgart iſt Rargich erſchenen. 8 = 
Gruͤndliche Anleitung zur Kultur der Gurken, Melo⸗ 
nen und der uͤbrigen in der Kuͤchengaͤrtnerei vors 
kommenden Pflanzen⸗Arten aus der Familie der 
kuͤrbis fruchtigen Gewaͤchſe, nebft einer Anweiſung 
zur Spargeltreiberei und zur Behandlung des 
eßbaren Blaͤtterſchwammes für Handelögärtnei 
und Freunde der Küchengärtnerei von Eduard 
Schmidlin. Mit Zeichnungen von den neueſten 


8 3 chhandl in Brest 
orräthig in allen guten Buchhandlungen, in Breslau 
bei G. 20% erg (Ring⸗ und Krünzelmarkt⸗ Ecke, 
A. Goſohorsky, in der Hentzeſchen Buchhandlung, 
und bei Schulz und Comp. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: x 
Die Volksſouverainetaͤt 


in ihrer wahren Geſtalt, 
von 
Dr. L. Thilo. 


Nebſt einem Anhange: Iſt Fr. Murhard ein Kompilato.? 
Breslau. Hentze. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Karte der 
G 


egend um Breslau 
10 Meilen im Umkreiſe. 10 Sgr. 

Bei J. Rohns in Kaſſel erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
i zu 25 in Breslau in Johann Friedrich 
Korn des älteren Buchhandlung, Ring Nr. 24: 

Die Abende in Bofton. Amerikaniſche Erzählungen 

aus dem Engl., von C. L. Collmann. 2 Bändchen. 8. 
geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 5 

Rademann, C,, kurfürſtl. Heil. Rath, Leitfaden der ſoge⸗ 
nannten allgemeinen Arithmetik oder der bürgerlichen 
Rechnenkunſt, — dem Selbſtunterricht der dürftigen 
Menſchheit gewidmet. 8. 127, Sgr. 

Schönwerk, H., Denk an mich, Kränze der Liebe und 
Freundſchaft gewiomet, Stammbuchsaufſätze aus den 
vorzüglichſten Schriftſtellern geſammelt. 12. geheftet. 
15 Sgr. 

Das voılftändige Adreß⸗u. Wohnungsverzeichniß 
aller auswärtigen und einheimiſchen hier verſammelten Na⸗ 
turforſcher und Aerzte ꝛc. 2c., aufgenommen vom Redakteur 
Fr. Mehwald, erſcheint ſo eben in 

Joh. Fr. Korn d. ält. Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 

So eben ist im Verlage von Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung, Ohlauerstraſse, erschienen: 
Festges a un g. 
Gedicht von Kudrals. 

Für vier Männerstimmen 
in Musik gesetzt 
mit Begleitung des Pianoforte 
und 
den schlesischen Gesang-Vereinen 
zugeeignet 
von 
Ernst Köhler. 
40stes Werk. Preis 12½ Sgr. 


8⁵83 
und zweckmaͤßigſten Verbeſſerungen der Treibbeete. 


i Auktion. 
Mittwoch den 25ften d. M. wird der Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Schneidermeiſters Nolting, beſtehend aus Gold, 
Uhren, Betten, Meublen, Kleidungsſtücken, unter welchen 
eine faſt neue Bürgergarden = Dfficier- Uniform nebſt Zubehör 


befindlich ift, fo wie eine Schneiderwerkſtatt, gegen gleich 
baare Dejeblung in Courant an den Meiftbietenden, im 
Haufe des Eanditord Orlandi, Schuhbrücke Nr. 71, 3 Stie⸗ 
gen hoch, 3 werden. 
Breslau, den 23. September 1833. 
Die Armen⸗Direktion. 


Auktion. 

Am 1. Oktober d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen in dem Hauſe Nr. 53 der Albrechts⸗ 
Straße, die zum Nachlaſſe des Kaufmann und Muſikalien⸗ 
De Förſter gehörigen Effekten, beftehend in Jouwelen, 

old, Silber, Uhren, Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtük⸗ 
ken, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Kupferſtichen, Ge⸗ 
mälden, Büchern, einem Flügel und andern muſikaliſchen 
Inſtrumenten, an den Meiftbietenden ver ſteigert werden. 

Breslau, den 20. September 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktions-Anzeige. 

Den 26ſten d. M., Nachm. v. 2 Uhr, wird die 
Auktion der noch vorhandenen, zum Nachlaſſe des Kauf⸗ 
mann Kiefert gehörigen Spezerei-, Droguerie- und 
Farbe⸗Waaren — in nicht unbedeutenden Quantitaͤten 
— im Gewölbe des Hauſes, Nr. 54 Schmiedebruͤcke, 
fortgeſetzt. 

Breslau, den 21. September 1833. 

Mannig, Auktions-Kommiſſarius. 


Gaſthof-Anzeige. 

In Bezug auf meine frühere Anzeige, mache ich er— 
gebenſt bekannt, daß mit dem 1. Oktober der neue 
Gaſthof: das Deutſche Haus, Albrechts— 
Straße der K. Regierung gegenüber, fo 
wohl für Reiſende mit eigenen, fo wie mit Poſtpfer⸗ 
den, eroͤffnet ſeyn wird. In fruͤherer Zeit hatte ich 
das Gluͤck in der goldnen Krone, daß meine Einrich⸗ 
tung und Anordnung, ſowohl von Einheimiſchen als 
Fremden, auf eine ſo ausgezeichnete Weiſe gewuͤrdigt 
wurden, wie es ſelten vorkommt. Dies läßt mich hofe 
fen, daß das von mir zweckmaͤßig eingerichtete Deut⸗ 
ſche Haus nicht unbeachtet bleiben wird, und zwar 
um ſo weniger, da alles das, was man von einem 
Geſthofe verlangt, mit moͤglichſter Billigkeit verbuns 
den ſeyn wird. f 

Breslau, den 9. September 1833. f 
Pfeif fer. ö 
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. So eben erſchien in unſerm Verlage und iſt in allen Buchhandlungen Schleſiens, fo wie bei C. 
in Brieg, C. G. Ackermann in Oppeln, Hirſchberg in Glaz, Mevius in Creuzburg x. zu haben: 


Schwarz 


Priesnitz in Graͤfenberg, 
n und ſeine Methode, 
das kalte Waſſer gegen verſchiedene Krankheiten des menſchlichen Koͤrpers 
anzuwenden. 5 
Fur Aerzte und Nihtärzte dargeſtellt a 
von 


Dr. A. H. Kroeber, 
praktiſchem Arzte in Breslau. 
Mit einer Anſicht von Grafenberg und einer Vignette. 
Velin⸗Druckpap. in Umſchlag geheftet Preis 15 Sgr. 
Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches in der neueren Zeit nicht nur die Anwendung des kalten Waſſers ges 
— verſchiedene Krankheiten, ſondern auch hauptſächlich die Pries nitz'ſche Anſtalt zu Gräfenberg in ela 
ein 


chleſien, theils in unſerer theils in benachbarten 


rovinzen, erregt haben, hoffen wir, daß dieſe Schrift, in welcher 


Arzt, — ein vorurtheilsfreier Beobachter — das Eigenthümliche der Gräfenberger Anſtalt, die Einrichtungen und Heil⸗ 
wirkungen derſelben, nach eigenen an Ort und Stelle geſammelten Erfahrungen treu darſtellt, dem Publikum nur will⸗ 


Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Der Bote aus Oberſchleſien. 
Eine Zeitſchrift für Politik und Belletriſtik. 


Herausgegeben von Julius Krebs. 
In wöchentlicher Lieferung von zwei Nummern, nebſt einem literarifchen Beiblatt. Pränumerations⸗Preis 19%, Sgr. 


kommen ſeyn werde. 


R (mit Einſchluß des Porto's und ge 
Dieſe Schrift, welche in und außer Schleſien verbreitet iſt, 


ſetzmäßigen Stempels). 
kann für obigen Preis durch alle hoch⸗ und wohllöbl. 


Poſt⸗Aemter der preuß. Monarchie, fo wie durch die Verlagsbuchhandlung Graß, Barth und Comp. in Breslau, bes 
zogen werden. Alte und neue Freunde derſelben werden hiermit erſucht, ihre N e n für das bald begin⸗ 
en & 


nende neue Quartal möglichſt früh zu machen, um wegen des darauf haften 


men zu können. 
Oppeln, im September 1833. 


tempels die Auflage genauer beſtim⸗ 


E. Raabe. 


Bekanntmachung. : 

Es ſoll eine Parthie alter, unbrauchbarer Akten des unters 
zeichneten Königlichen Stadt Gerichts im Wege der Auktion 
verkauft werden. Wir haben hiezu einen Termin auf 

den 30ſten September d. J. 

anſetzen laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten 
Tages, Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags um 2 Uhr 
in unſerm Geſchafts⸗Lokale auf dem Rathhauſe, vor dem 
Auktions Kommiſſarius Herrn Mannig zu erſcheinen und 
den Zuſchlag des erſtandenen Makulatur, auch deſſen Verab⸗ 
folgung gegen baare Bezahlung des Meiſtgebots zu gewärtigen. 

Wir bemerken, daß unter den zu verkaufenden Akten ſich 
eignet 6 Centner befinden, die nur zum Einſtampfen ge⸗ 
eignet find, deren Ankauf daher nur den Papier⸗Fabrikanken 
gegen die Verpflichtung, die Einſtampfung derſelben zu be⸗ 
wirken, geſtattet wird. 

Breslau, den 7. September 1833. 
Königliches Stadt: Gericht. 
v. Blankenſee, 


Offener Arreſt. f . 

Ueber das geſammte Vermögen des hiefigen Kaufmanns 
J. M. Tileſius, iſt mit dem heutigen Tage der Goncurs er⸗ 
öffnet worden, und wird daher allen und jedem, welcher von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch bedeutet, demſelben 
nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte fofort getreulich Anzeige zu machen, und die Gel 
der oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das beg gerichtliche Depoſitum abzuliefern, ins 
dem Ueberantwortungen an den Gemeinſchuldner für nicht ges 
ſchehen erachtet werden ſollen. 

Frankenſtein, den 16. September 1833. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


um öffentlichen Verkauf der kaſſirten zum Einftampfen 
beftimmten Akten per 99 Pfund haben wir einen Termin auf 
den 10ten Oktober „ _ 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den g Hanbeng, den 16. Septenber 1838. 
mberg, den 16. September a 
0 Kong. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Zweite Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 33. September 1833. 


8 } ; > — 


ti den. 

Am 24ften d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgel ſſe Nr. 49 am Naſchmarkte esche 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten Kleidungſtücke, Meubles 
und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 15. September 1833, 

Mannig, Auktions-Kommiſſarius. 


3 Unterrichts = Anzeige. 

Dienſtag, den 1. Oktober, nehmen die gewöhnlichen Un: 
1 für Handlungs: Lehrlinge in dem privilegir⸗ 
ten Inſtitut für hülfsbedürftige Handlungs⸗Diener ihren 
Anfang, und haben ſich diejenigen, welche daran theilnehmen 
wollen, am 24. September Abends 7 Uhr im Lokale des In: 
ſtituts im Börſengebäude zu melden. 

Breslu, den 9. September 1833. 

ö f Die Vorſteher. 


Bekanntmachung. 

Am 30. Auguſt d. J. iſt zu Maltſch bel Neumarkt am 
Ufer der Oder ein unbekannter männlicher Leichnam gefun⸗ 
den worden. Er war bereits ſtark in Verweſung übergegan⸗ 
gen, 5 Fuß und einige Zoll groß, gut gebaut, und wohl ge⸗ 
nährt. Die am Falbe noch befindlichen Haare waren 
von hellbrauner Farbe. Das Geſicht war bereits ſo ſehr von 
der Fäulniß angegriffen, daß die Farbe der Augen nicht mehr 
zu erkennen war. Die Bekleidung des Körpers beſtand in ei⸗ 
nem Oberrock von rohleinwand grüner Farbe, alten zerriſſe⸗ 
nen Hoſen von greuem Tuch, einem zerriſſenen Hemde, eis 
Men gelblichen leinen Halstuche und ſchlechten Halb⸗ 

lefeln. 

Neumarkt, den Sten September 1833. 

Rönigl. and: und Stadt: Gericht. 


8 Bekanntmachung. ! 

Die Befigerin des sub Nr. 1 auf der Schmiebebrücke hier: 
felbft, nahe am großen Ringe gelegenen Hauſes, beabſichtigt 
Lies Grundſtück aus freier Bano zu verkaufen, und find die 
näheren Bedingungen in dem Geſchäfts⸗Lokale des Unter⸗ 
zeichneten (Albrechts⸗Straße Nr. 33) zu erfahren. 

Breslau, den 6. September 1833. a 

Juſtiz⸗Commiſſarius 


Der 
v. Uckermann. 


Holz ⸗Verſteigerung. 
In dem Königl. Oppersdorfer Forft:Reviere, Neißer 
Kreiſes, wird den Ten Oktober c., Morgens 11 Uhr, eine 


Quantität Nadelholz in dem Walde ſelbſt auf dem Stode ver⸗ 


eigert werden, welches dem Publi 3’ 
69 ene ii Publiko hierdurch dur Kennt⸗ 
chwammelwitz, den 17. September 1833. 
Königl. Ober⸗Forſterei Ottmachau. 
115 0 Beil Königl. Oberförſter. 
Retour Gelegenheit na erlin, den 24ften und Döſten 
d. M. Zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 26, im fliegenden 5 


Auktions-Anzeige. 

„Von der Teſtaments⸗Executorie des verewigten Herrn 
Fürſt⸗Biſchof von Schimonsky wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß das zu feinem Nachlaſſe gehörige, in dem Schloͤſſe 
zu Johannesberg befindliche Mobiliare, beſtehend in Silber, 
Porzellain, Steingut, Kupfer, Meſſing, Gläſern, Betten 
und Bettwäſche, Matratzen, Gewehren, Büchern und ver⸗ 
ſchiedenen Meubles, den 30. September c. a., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, und an den folgenden Tagen in Johannes⸗ 
berg durch ein hochlöbliches Landrecht des Fürſtenthums Neiſſe 
kaiſerlich königl. Antheiles Schleſiens gegen gleich baare Beza! 
lung öffentlich veräuſſert werden ſoll. 

Breslau, den 16. September 1833. 


Zur Vermeidung eines Mißverſtändniſſes der von dem 
Herrn T. G. Soder sen. mittelſt Circulairs vom 1ften dieſes 
verbreiteten Anzeige, daß mich derſelbe aus feinem Geichäft habe 
ausſcheiden laſſen, und daß damit fortwährend der Verkauf 
von Schroot in beſter Qualité zu möglichſt billigen Preiſen 
verbunden ſey, bemerke ich, daß der Herr Soder mich um deß- 
willen aus ſeinem Geſchäft hat ausſcheiden laſſen müſſen, weil 
mir die Bedingungen nicht conveniren konnten, unter welchen 
ich fein Geſchäft übernehmen ſollte, und daß Herr Soder das 
Schroot, welches er in beſter Qualits billigſt verkaufen will, 
aus meiner Fabrik zu Tangermünde künftig hin nicht erhält. 

Magdeburg, den 3. September 1833. ‘ 

Carl Nethe jun. 


— — — — — — — B¼˙ĩ.— — — 
AA 40.0: 189 1091000101030 191 1010100 0001010 0005 

Ich erlaube mir hierdurch die ganz gehor- 
8 samste Anzeige, dass ich sogleich nach meiner 
#5 Rückkehr von der Leipziger Messe in den ersten 
© Tagen des Monats October eine 


Neue Mode-Schnitt- Waaren 
: Handlung, 


Albrechtsstralse Nr. 3, in der ehemaligen Doms- 
schen Glas-Niederlage eröffnen, und das Nähere 
demnächst bekannt machen werde, 5 

Breslau, den 23. September 1833. k 
Gustav Redlich. 
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Anzeige x 
Vom Aften Oktober ab wird im Gaſthofe „das 
Deutſche Haus“ um 1 Uhr an der Geſellſchafts⸗ 
Tafel à Perſon 10 Sgr. geſpeiſt. Wer geſonnen ſeyn 
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ſollte, ſich für den ganzen Monat zu verpflichten, kann 


die nähern und billigern Bedingungen daſelbſt täglich 
in den Stunden von 12 — 2 Uhr erfahren. 
Pfeiffer. 


Die Wein: Effig: Fabrik 
der Auguſt Rindfleiſch's ſel. Wittwe 
(Nikolaiſtr. Ne. 27, zum goldnen Helm) 

offerirt von nun an, um den vielfachen Wünſchen und reſp. 

nfragen ihrer verehrten Kunden zu begegnen, drei verſchie⸗ 
dene Sorten Wein⸗Eſſig und zwar u nachſtehenden billigen 
Preiſen: Nr. 1, a Drhoft 8 Rtlr. 
Nr. 2, a Oxhoft 6 Rtlr. 
Nr. 3, a Qxhoft 4 Rtlr. 
Die Güte des vollkommen abgelagerten Fabrikats iſt hin⸗ 
länglich bekannt, und wird für die Dauerhaftigkeit deſſelben 
garäntirt. a a 


Saad 
— Wein - Anzeige, 2 
Wie bekannt, sind die Preise der 28er Bordeaux- 5 
Weine an Ort und Stelle bedeutend gestiegen, & 
demohngeachtet sind wir durch gute Vorräthe in & 
5 in den Stand gesetzt, die früheren billigen Preise © 
2 zu notiren. Diejenigen, welche jüngere Jahr- 
gänge verlangen, finden schöne Auswahl, doch ist 
zu bemerken, dass diese Weine trotz dem gegen- 
= wärtig allgemein gewordenen Geschmack, selbe 
(mit schönen Etiquets decorirt) so frisch zu trin- 
ken, der Gesundheit nicht so zuträglich sind, als 
die mehr abgelegenen. Dasselbe gilt für Ungar- :% 
Weine, wovon wir bedeutende Vorräthe von ganz % 
alten, so wie 22er und 27er fetten und ausgezehr- % 
ten auf Bouteillen besitzen. 
Lübbert und Sohn, 21 
23 Junkernstralse Nr. 2. 5 
Aagassssssesangngnangnegssans 
Denen Herren 
Aerzten und Naturforſchern 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch das Haupt⸗ 
Hebes Cami ber Berliner Medaillen⸗Münze ein Commiſ⸗ 
ſions⸗Lager der für die Verſammlungen in Berlin, Hamburg 
und Breslau geprägten Medaillen, ſo wie auch ſolcher, mit 
den Bildniſſen vieler berühmteſten Gelehrten unſerer Zeit, zum 
Verkauf empfangen habe, und erlaube mir, auf die ſehr ge⸗ 
lungenen Bildniſſe, als: Berzelius, Blumenbach, Greefe, 
Hagen, Humboldt, Knape, Meyer, Reil, Rüppel, Sömme⸗ 
ring, Sternberg, Wendt, aufmerkſam zu machen. 
Die Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaaren⸗Handlung 


G. Thun. 
5 Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 
Perry's Patent-Stahl- Federn 


sind wieder bei mir vorräthig, und können gröſsere 
Aufträge ausgeführt werden. 8 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Händler. 
(Ohlauerstraſse). 


Ein vorzüglich gutes Flügel⸗Inſtrument iſt veränderungs⸗ 
lber zu verkaufen. Das Nähere im Kayſerſchen Commiſ⸗ 
ions⸗Comtoir, Hintermarkt Nr. 1, i 
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8983380920999 VP2HBEHHAIBLANSIHH 
Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der 
im Freien ausdauernden Baͤume, Geſtraͤuche und 
Obſtſorten, ſo wie der Stauden⸗Gewaͤchſe, Geor⸗ 
ginen ꝛc., von James Booth und Söhne, Eis 
genthuͤmer der Flottbecker Baumſchulen bei Al⸗ 
tona in Hamburg, iſt ſo eben erſchienen und bei 
Unterzeichnetem, welcher ohne fernere Provi⸗ 
ſion alle Aufträge zu den Catalog⸗Preiſen über- 
nimmt, zu haben. Es} 
Breslau, im September 1833. 2 
Adolph Bodſtein, 3 
Nicolai⸗Straße gelbe Marie Nr. 13. 3 
1910198310510 34 161018H0,103 18) 10 gangs 


8030900598998: 
Vorzüglich ſchoͤne neue fette Hollaͤndiſche Voll⸗ — 
Heeringe, pr. Stuͤck 2 Sgr. u. 2% Sgr., 
im Ganzen billiger, Ki 
desgleichen neue fette Engl. Matjes⸗Heeringe, 
pr. Stuͤck 1% u. 1% im Ganzen billiger, 
neue Engl. oder Schottiſche Voll⸗Heeringe, 
neue Berger⸗Heeringe, 
neue Kuͤſten⸗ desgl. f 
neue Delikateß⸗Tafel⸗Heeringe, 
neue marinirte Heeringe, 
neue Brabanter Sardellen, 
empfiehlt ergebenſt zur geneigten Abnahme 
im Ganzen und im Einzelnen moͤglich billigſt: 
die Heerings⸗ und Fiſch⸗Waaren⸗Handlung 
des G. Raſchke, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 24. 
Gasgadgäsegesssgesdeesegsges 
2 und ſchleunig zu verkaufen. 
Ein ſchöner kleiner Handwagen auf Eiſen⸗Axen, mit neuen 
Leitern; ein ſchöner Tiſch⸗Leuchter mit 8 Tillen, ech 
und mit Glas behängt; ein ſchöner Kron⸗Leuchter, mit Glas 
und Bronge, 6 großen Adlern, 6 großen Blumen⸗Körben, 
Wiener Bronge; eine tombachne Repetir⸗Uhr; eine Eiſen⸗ 
S e e 
Wilhelmſtraße N. 02. par terre, = N 


Saͤchſiſche Fußteppich⸗Zeuge 
in verſchiedener Breite und Güte, von 8 bis 7 Sgr., 
empfiehlt die Leinwand⸗ Handlung — 
u. Comp., 


Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 


nassen 


00E92090200998020000009%8 
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Klofe Strenz 


t verfilbert 


Goldene und fiiberne Denkmuͤnzen 
aller Art, zu Pathen⸗ und Conſirmations⸗Geſchenken, auch 
zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar, 
kleine aͤchte Schwarzwalder Wand-Uhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen; 
chte Muͤllerdoſen 
mit Perlmutt eingelegt, mit Gemälden oder ganz einfache; 
Roßhaare beſter Qualität 
u. aus reinen Roßhaaren gefertigte fehr ſchöͤne Matratzenz 
chtes Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina und Carl Anton Zanoli in Köln 
a. R., auch franzöſiſche und engliſche Seifen, empfingen ſo 
eben und verkaufen äußerſt wohlteil: : 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke, Nr. 32. 


N Anzeige. 8 

Bei der am 20 ſten d. M. iM der Kirche zu St. Bernhardin 

ftattgefundenen Kirchen⸗Muſik iſt ein Damen⸗Armband ge⸗ 

ſunden worden. Die Expedition dieſer Zeitung giebt über den 

Ander dieſes Gegenſtandes den Betheiligten genügende Aus⸗ 
unft. Breslau, den 21. September 1833. 


Verkauf junger Schwäne. 

Es ſind einige Paar Schwäne von der diesjährigen Brut 
zu verkaufen, und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich 
dieſerhalb an Unterzeichneten zu wenden. 

Heermann, Stadt⸗ und Bau⸗Rath, 
Nr. 28, der Hummerei, 2 Treppen hoch wohnhaſt. 


Wagen Verkauf. 5 

Ein wenig gebrauchter halbgedeckter Reiſe⸗Wagen, ſo wie 

halb⸗ und ganzgedeckte neue Wagen, auch eine Broſchke mit 
Verdeck, ſtehen zu verkaufen: Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


Bei der am 24ſten d. M., Neue Weltgaſſe Nr. 42, abzu⸗ 
haltenden Auktion von Droguerie⸗ und Farbewaaren kommen 
zugleich auch einige File, en den große Bunzlauer Töpfe 
und Krüge, mehrere Fäſſer, ein Handwagen, eine Waage mit 
kupfernen Schaalen, einige Eiſengewichte und eine Lampe vor. 

„B. Oppenheimer, 
conc. Auctions⸗Commiſſarius. 


, Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen Gym⸗ 
naſien zu Michaelis in Penfion nehmen, und wird Damit jeden 
wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Unterricht verbinden. 
Ritterplatz, goldnen Korb Nr. 7. f 


Patentirte Schneiderſche Badeſchraͤnke 
ſtehen zur geneigten Anſicht a rn bei 
H. Po 7 
im Gaſthofe zum goldenen Baum am Ringe. 


Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, den 
24. September; zu erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Bei dem Dom. Pirſcham, Meile von Breslau, iſt die 
anſehnliche wilde Fiſcherei zu verpachten. 


Zu Pieſcham, / Meile von Breslau, 
Zucht⸗Eber und Rängen zu verkaufen. 


Eltern, welche ihre Kinder in einem anſtändigen Haufe 
unter liebreicher Aufficht und billigen Bedingungen Unterricht 
im Tanzen ertheilen laſſen wollen, finden hierüber eine nahere 
Auskunft: Urſuliner⸗Straße Nr. 1, zwei Treppen hoch. 


Wurſt Picknick, N 
Montag den 23. September, wozu ich meine verehrten 
Säfte gehorſamſt einlade, 


Find ein großer junger 


f a n 9 4 
im ſchwarzen Bär in Papelwitz. 


„Montag, den 23. September, gebe ich ein Federvieh⸗Aus⸗ 
ſchieben, Abends wie gewöhnlich Tanz, um güfigen Zuſpruch 
bittet Bretſchneider, Koffetier 

im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See⸗Löwe. 


Heute, Montag findet bei mir ein Federvieh⸗Ausſchieben 
nebſt Konzert ſtalt, wozu ich ein . Publikum hiermit 
a 


höflichſt einlabe: perke 
Koffetier, Matthiasſtraße Nr. g1. 
Braunſchweiger Wurſt und neue Sardellen offerirt: 


C. F. Wieliſch' sen. 
Silaster; Steal g 172, 


Wagen zu verkaufen, 

Mehrere Batarden, 2 und 4sitzig, zu Reisen und in 
der Stadt brauchbar, Wiener und andere solide Bauart, ' 
im besten Stande, wegen Mangel an Platz, zu billigen 
Preisen. Das Nähere Junkernstralse Nr. 2, beim Ei- 
genthümer. 


«5> Schmelz-Farben, das ganze Sortiment, worüber 
das in Empfang zu nehmende Preis-Verzeichnifs das Na- 
here sagt, sind zu haben: Schweidnitzer- Stralse Nr. 6 
bei E. E. Preuls. 


Ein Schimmel, Engländer, 
Preis von 25 Rthlr. zum Verkau 
ein gutes anderes Pferd zum Tauſch. Näheres 
Meiſter Herrn Müller, Biſchofsſtraße Nr. 10. 


Zu vermiethen 
und zum 1. October zu beziehen iſt eine ſehr ſchön aus meu⸗ 
blirte Stube, im erſten Stock vorn heraus, beim Bäcker 
Schindler, Albrechts⸗Straße Nr. 47. 


An einen ſtillen Miether iſt bald oder von Michaeli ab, 
eine freundliche Stube mit Meubles unter billigen Bedin⸗ 
dungen zu vermiethen, Antonien⸗Straße im weißen Storch 
bei Theodor Caro. 


Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 38, find mehre freundliche 
Wohnungen, mit oder ohne Meubles, in einem geräumigen 
Hauſe zu vermiethen. Das Nähere auf gleicher Erde zu hören. 
Auch iſt daſelbſt ein Stall für 1 auch 2 Pferde nebst Zubehör 
zu vermiethen. 


Kloſter⸗Straße Nr. 25 iſt das Grundſtück nebſt einigen 
Morgen gutem Acker, welcher auch waſſerfrei iſt, im Ganzen 
oder auch Theilweiſe aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunſt: Schmiedebrücke Nr, 1, drei Stiegen hoch. 


pi eh ſteht für den 
„oder zwe 1 gegen 
eim Sattler⸗ 


Quartiere mit und ohne Meubles find zum jetzigen Mi⸗ 
chaelis⸗Termine noch zu vermiethen durch das Kaiſerſche Com: 
miſſions⸗Comtoir, Hintermarkt Nr. 1. 


Angekommene Fremde. 


Den Ziften Sept. Gold. Bau m. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Baron v. Rothkirch a. Baͤrsdorf. — Hr. Gutsbeſ. Baron r. 
Wechmar a. Zedlitz. — Hr. Kapitain v. Gablentz a. Neumarkt. — 
Stiftsdame v. eee a. Zedlitz. — Hr. Paſtor 
Bauch a. Laskowitz. — Hr. Dokt. Med. Bauch a. Bernſtadt. — 
Hr. Kaufm. Baum a. Rawicz. — In 2 goldnen Löwen. 
Hr. Kaufm. Richter a. Ohlau. — Im goldnen Schwert. Herr 
Prediger Wendt a. Lublin. — Die Kaufleute: Hr. Hoffmann aus 
Glogau. u. Hr. Teitelbaum a. Mada. — In 3 Bergen. Herr 

Kaufm. Hirſchberg u. Hr. Wollhaͤndler Loͤwenherz a. Berlin. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Stablewski a. Dlonie. — Fr. Gräfin Henckel v. 
Donnersmark a. Grambfhüg. — Hr. Inſp. Kunze a. Blumerode. 
Im weißen Adler. Hr. Prof. Guͤnzel a. Glogau. — Hr. Buch⸗ 
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Privat⸗gogis. Am Rathhauſe 18. Hr. Auskultator Teif: 
mann a. Frankenſtein. — Feldgaſſe Nr. O0. Hr. Oberamim. Feige 
a. Kochlow. — Kloſterſtr. 80. Fr. Oberſtlieutn. Barontn a. Reil. 
Weidenſtr. 27. Hr. Forſt⸗Rendant Grebin a. Oppeln, — Ritter⸗ 
plitz 4. Hr. Regens Langer a. Glatz. 


— . ' ꝓ ̃' ̃ — — —tI 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 21. September 1833. 


| Preuss. — 


Wechsel- Course. e 
Amsterdam in Cour. » ı 2 Mon. 143 Ir 
Hamburg in Banco à vista 1522 


Dita F 
Ditto * * * * „ 


N * 2 Mon. 151% 
London für 1 Pf. Sterl. 


druckereibeſizer Pompejus a. Glatz. — Hr. Kommerzienrath Herr⸗ Faris für 300 Fr. 2 Mon. oa 
mann a. Schoͤnebeck. — Hr. Kreisphyſikus Dokt. Siegmund und Leipzigin Wechs. Zahl. . | A Vista = 103% 
Hr. Juſtiziarius Gorke a. Falkenberg. — Rautenk rang. Herr Ditto M. Zahl z 
Kaufm. Kiſſing a. Frankf. a/M. — Hr. Rekt. Kunze a. Gleiwitz Kuss rt Sr 288 2 
Im blauen Hirſch. Hr. v. Nieszkowski a Berlin. — Gold. Augsburg 2 Mon. 108 ½ — 
Gans. Die Doktoren Mebeciuä: Hr. Petzholdt a. Or sden Herr Wien in 20 Kr. [à Vista — A: 
Giesker a. Vraunsſchweig. Hr. Schmidt a. leipzig. — Hr. Medi: Ditto 2 Mon. 1043; . 
. zinaleath Ovkt. Schlegel a. kiegnig. — Hr. Dokt. Julius a. Ber: Berlin A vista 1 
lin. In der goldnen Gans. Hr. Gutsbeſ. Hilveti aus Di 8 1 0% ra; 
Grabowka. — Die Kaufleute: Hr. Neumann u. Hr. Herzberg a. tuo 2 Mon.“ — 9915 
Bielitz. — In gold. Löwen. Hr. Agent der Londoner Bibelge⸗ deld- 
ſellſchaft Doktor Pinkerton a. Frankf. a/ M. 1 — Hr. Gutsbeſ. von eid- Course. 
N . 1 1 r 1 Hr. 2 8 se Holländ. Rand-Ducaten. . . . = — 96% 
gerter a. Glatz. — Fe ule. Die Kaufleute: Hr. Wachtel a. 2 
Krakau. Hr. Berdel a. Czenſtochau. — Goldnen Zepter. Fr. „ „ 95 
Gräfin v. Hohenthal a. Sachſen. — Hr: Roßarzt Kunnert aus ze An:? 8 2 11313 
Leubus. — In der großen Stube. Hr. Forſt⸗Inſp. Wagner Louisdor . 2. vn 00. — 113% 
— e L be Paritius a. e — Poln. Courant [ 100% — 
old. Hir ſchel. Hr. Weinhändler Zimmermann a. Nada. e . 
9 1 Taſchenſtr. 12. Hr. Dokt. mm 84 E... 424 — 
. Warſchau. — Schweidnigerſtr. 50. Hr. Hauptm. v. Deisler au Zin- 
Kine — Neue Schweidnitzerſtr. 6. Hr. Landrath ame Effecten- Course. tut.. 
Richthofen a. Militſch. — Ritterplatz 1. Hr. Kammerherr Gra 2 * : . 
v. Schafgotſch a. Maiwaldau. nen ee 4 96% en 
Den 22jten Sept. In der gold. Gans. Hr. Gutsbeſitzer Nn — 
Baron v. Zedlitz a. Kapsdorf. — Gold ne Krone. Hr. Oberamt⸗ Ditto Obligation. von 1880 | 4 = —.—— 
ne er a wien 8. ar re er Seehandl. Präm. Scheine a50R. — — 61 
meiſter v. Uxleben a. Steinsdorf. — Gold. Zepter. Die Kauf: 2 war vl: 
leute: Pr. Krauſe u. Hr Foͤrſter a. ams au. — Blaue Hirſch. an Wan use een en 14 5 104 — 
Die Domainenraͤthe: Hr. Mangoldt u. Hr. Hayer a. Oep ringen. srochligkel . Ak — — 
Hr. Huͤttenrath Korb a. JInkobswalde. — Hr. Bürger Kiock aus Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 ie 101 
Warſchau. — Im Rautenkranz. Hr. Hof⸗Tapetenfabrikant Schles. Pfandbr. von 1000 Rtir. | 4 105/12 — 
Epdrlin a, Wien. — dr. Banquier Wertheim a. Warſchau. — Ditto dito — 500— 4 1065 
Hr. Gutsbeſitzer v. Lipski a. Polen. — Hr. Oberlehrer Steiner a. Ditto di A ö 56 Ea 
Z illicau. — Im goldnen Hirſchel. Hr. Kaufm. Edler aus . to ‚100 — 4 — — 
Weuthen. Go — 1 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
1 Breslau, den 21. September 1888. 
Hoͤchſter. Mittlerer Niedrig ſter. 2 
Waizen: 1 Rtlr. 16 . — Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — 
Roggen: 11 Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 . 9 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
75 Ger 2 22 Rtlr. Sgr. 9 8 — Rtlr. LA Sgr. ee} + — Rtlr. na « Sr. 1 22 
i Hafer: - Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Ntlr. 14 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 14 Sgr. — Pf. 


